Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


D 


Donnerſtag den 3. Mai 


Zn — ee nn 


— — De > Te 


a un 


9. 
Allen denjenigen, welche durch milde Beiträge uns in den Stand geſetzt haben, den hieſigen Armen in dem nun verfloſſenen ſtrengen Winter 


eine Unterſtützung theils an Brennholze in natura, theils an Gelde zu deſſen Anſchaffung zu gewähren, 


ſtatten wir hiermit öffentlich unſern Dank ab, 


und geben zugleich nachſtehende Ueberſicht: Es betrug . 
ii e eee 
1) an Beſtand aus dem Jahre 1388 s ‚=. f 5 R Ä i 8 8 . 5 225 Rtlr. 12 Sgr. 7 Pf. 
2) an Zinſen von Stiftungs⸗Kapitalſen pr. 183 0 8 8267787. N 
3) an freiwilligen Beiträgen von hieſigen Einwohnern 18588 = 2: E99 - 
4) an Geſchenken * > * „ 5 + * + 2 7 — ARE: . 
2412 Rilr. 5 Sgr. 4 Pf. 
5) dazu von der Königl. Hochlöblichen Regierung 8 e a x 8 5 fi x ͤ ͤ 
8 Summa der Einnahme 2587 Rilr. 5 Sgr. 4 Pf 
b) die A u s g a be: : 
1) Für angekauftes Brennholz und zwar: “ 
für 251% Klftr. Fichten zur I. Vertheilung 5 1 8 393 Rtlr. 22 Sgr. 10 Pf. 
240 . x £ eu. M. 2 8 x 5 b + . 854 ⸗ 1093 7.58 
E 72 . E „Vertheilung an die Legat⸗Empfänger e 3 DEE DR nr, 
563%, Klftrn. zuſammen, 
dazu das Fuhrlohn von der I. und II. Vertheilung für 491% Klften. F 
0 218 7 4 
Außerdem ‚find noch vom vorjährigen Beſtande 38 ½ Schock ſtarkes Gebund⸗ 
- holy, à 2Y, Rtlr., an Bedürftige vertheilt worden. i 
2) Baar und zwar: a. aus Legaten⸗Fonds 3 „ 42 DE Se — 
i b. von der Königl. Hochlöblichen Regierung . $ N > 


Summa der Ausgabe 2360 Rılr. 7 Sgr. 4 Pf. 


Bleibt Beſtand für die nächſte Vertheilung 226 Rilr. 28 Sgr. — Pf. 


Breslau, den 27. April 1838. 


Inland. 


„ Breslau, 2. Mal. Bereits geſtern Abend hatte das hiefige 
Theater eine Vorfeier des 25jährigen Jubelfeſtes, welches die Freiwilligen 
aus den Jahren 1813, 1814, 1815 heute in Krolls Wintergarten bege⸗ 
hen, durch die Aufführung von Raupach's altpreußlſchem Sittengemälde 
„Vor hundert Jahren“, in welcher der Königl. Hofſchauſpieler Hr. Rott 
den Fürſt Leopold von Deſſau gab, und durch einen von dem Theater⸗ 
Direktor Herrn Haake geſprochenen Prolog von Grünig, veranſtal⸗ 
tet. Eine große Anzahl jener Freiwilligen aus Breslau, Schleſien 
ſo wie aus andern Orten und Provinzen der Monarchie füllten die 
Räume des Schauſpielhauſes, und allgemeine Theilnahme folgte den 
vaterländifchen Dichtungen. Grünig weiſt in feinem Prologe mit bedeu⸗ 
sungsvollen Worten auf den Unterfchled zwiſchen Sonſt und Jetzt hin, 
wenn er ſagt: 8 


„Der Vater darf nicht mehr zum Jüngling ſagen: 
Thu' gut, ſonſt wartet die Muskete dein, 
Er holt fie ſelbſt als eine Mannes ⸗ Zierde, 
Als ein Panier für König, Vaterland. 
Er wirft das Werkzeug, Feder, Prieſterrock 
Begeiftert hin und greift zur hehren Waffe, 
enn nur ein Wort des ritterlichen Königs, 
Ein leiſer Ruf des Vaterland's erſchallt. 
uch wir erkennen jetzt die Helligkeit der Waffe, 
Wird ſie geführt von feſſelloſer Hand, 
Gileitet von dem fteigewordnen Geiſt. 
Wir wurden mündig durch die heil ge Pflicht, 
Wir wiſſen, was 6 heißt, für vaterland ſchen Heerd, 
Für Weib und Kind und Preußens Ruhm zu fechten. 
Nur freigewordnen Männern war es möglich, 
Den Rieſengeiſt, dem eine Welt gehorchte, 
Und feine ſieggewohnten Legionen 
Aus unſern Gauen blutig fortzutteiben, 
Im eignen Land dle Krone abzuſtreifen. 
So wurde wahr, was ſchön der Dichter ſagt: 
Es wähft der Menſch mit feiner Zwecke Größe.“ 


Heute findet die Hauptfeler ſtatt. Die Zahl der Theilnehmenden fol 
gegen 500 betragen, und die Vorbeteitungen find fo umfaſſend, daß dieſe 
Silber⸗Jubelfeier eines der glänzendſten Feſte werden dürfte, welche je in 
unferer Stadt begangen wurden. Die Chefs aller hohen Militär⸗ und Ci⸗ 


Die Armen ⸗ Direction. f 
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vil⸗Bihörden, unter denen wir vorläufig Ihre Excellenzen den kommandirenden 
General, Herrn Grafen von Bieten und den Wirklichen Geheimen Rath 
Hrn Dr. v. Merkel nennen, find als Ehrengäfte eingeladen, — Indem wir 
uns den ausführlichen Bericht für die morgende Zeitung aufbewahren müſ⸗ 
ſen, glauben wir denſelben nicht paſſender einleiten zu können, als wenn 
wir den ewig denkwürdigen Aufruf Sr. Majeftät unſers allergnädigſten 
Königs, welcher bekanntlich aus Breslau unterm 17. März 1813 datirt 
iſt, unſern Leſern bei dieſer Veranlaſſung wieder ins Gedächtniß rufen. 
Derſelbe bildet bei allen Feſten der Freiwilligen ſtets das Hauptmoment, 
und lautet wie folgt: „An mein Volk! So wenig wie für, mein treues 
Volk, als für Deutſche bedarf es einer Rechenſchaft über die Urſachen des 
Krieges, welcher jetzt beginnt. Klar liegen fie dem unverblendeten Europa 
vor Augen. Wir erlagen unter der Uebermacht Frankreichs. Der Frieden, 
der die Hälfte meiner Unterthanen mir entriß, gab uns ſeine Segnungen 
nicht, denn er ſchlug uns tiefere Wunden, als ſelbſt der Krieg, Das Mark 
des Landes war ausgeſogen. Die Hauptfeſtungen blieben vom Feinde be⸗ 
ſetzt, der Ackerbau ward gelähmt, fo wie der fonft fo hochgebrachte Kunſt⸗ 
fleiß unſerer Städte. Die Freiheit des Handels ward gehemmt und da⸗ 
durch die Quelle des Erwerbes und des Wahlſtandes verſtopft. Das Land 
ward ein Raub der Verarmung. Durch die ſtrengſte Erfüllung eingegange⸗ 
ner Verbindlichkeiten hoffte ich meinem Volke Erleichterung zu bereiten und 
den franzöſiſchen Kaiſer endlich zu überzeugen, daß es fein eigener Vortheil 
fei, Preußen feine Unabhängigkeit zu laſſen. Aber meine reinſten Abſich⸗ 
ten wurden durch Ucbermuth und Treuloſigkelt vereltelt und nur zu deut⸗ 
lich ſahen wir, daß des Kaſſers Verträge mehr noch wie ſeine Kriege uns 
langſam verderben mußten; jetzt iſt der Augenblick gekommen, wo alle Täu⸗ 
ſchung aufhört. Brandenburger, Preußen, Schiefer, Pommern, Lithauer 
Ihr wißt, was Ihr feit 7 Jahren erduldet habt; Ihr wißt, was euer trau: 
riges Loos iſt, wenn wir den beginnenden Kampf nicht ehrenvoll enden. 
Erinnert Euch an die Vorzeit, an den großen Kurfürſten, an den großen 
Friedrich. Bleibet eingedenk der Güter, die unſere Vorfahren blutig er⸗ 
kämpften: Gewiſſensfrelheit, Ehre, Unabhängigkeit, Handel, Kunſifleiß und 
Wiſſenſchaft. Gidenkt des großen Beifpleld unſerer mächtigen Verbünde⸗ 
ten, gedenkt der Spanier und Portugſeſen, ſelbſt kleine Völker find für 
gleiche Güter gegen mächtigete Feinde in den Kampf gezogen und haben 
den Sieg errungen; erinnert Euch an die heldenmüthigen Schweizer und 
Niederländer! Große Opfer werden von allen Ständen gefordert werden, 
denn unſer Beginnen iſt groß und nicht gering die Zahl und Mittel un⸗ 
ferer Feinde. Ihr werdet jene lieber bringen für das Vaterland, für Euren 
angebornen König, als für einen fremden Herrſcher, der fo, wie viele Bel⸗ 


—— 


fpiele lehren, Eure Söhne und Eure letzten Kräfte Zwecken widmen würde, 
die Euch ganz fremd find. Vertrauen auf Gott, Ausdauer, Muth und 
der Beiſtand unſerer Bundesgenoſſen, werden unſern redlichen Anſtrengun⸗ 
gen ſiegreichen Lohn gewähren. Aber welche Opfer auch von einzelnen ge⸗ 
fordert werden mögen, ſie wiegen die heiligen Güter nicht auf, für die wir 
fie hingeben, für die wir ſtreiten und ſiegen müſſen, wenn wir nicht auf⸗ 
hören wollen, Preußen und Deuſſche zu fein Es iſt der letzte entſcheldende 
Kampf, den wir beſtehen für unſere Exiſtenz, unfere Unabhängigkeit, unſe⸗ 
ren Wohlſtand. Keinen anderen Ausweg giebt es als einen ehrenvollen 
Frieden, oder einen ruhmvollen Untergang. Auch dieſem würdet Ihr getroſt 
entgegengehen, um der Ehre willen, weil ehtlos der Preuße und der Deut⸗ 
ſche nicht zu leben vermag. Allein wir dürfen mit Zuverſicht vertrauen. 
Gott und unſer feſter Wille werden unſeter gerechten Sache den Sieg ver⸗ 
leihen, mit ihm einen ſichern glorreichen Frieden und die Wiederkehr einer 
gkücklichen Zeit. N N Friedrich Wilhelm.“ 

Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt: „Aus ſicherer Quelle können 
wir berichten, daß der Präſident Ruſt auch in dieſem Sommer feine lehr⸗ 
reichen kliniſchen Vorleſungen in der Charité fortſetzen wird. Von einer 
längeten Abweſenheit dieſes berühmten Arztes, der, wegen des Ankaufs eis 
nes großen Ritterguts in Schleſien, feine ſchöne im Thiergarten belegene 
Villa zum Kauf ausgeboten hat, verlautet nichts Näheres.“ 

Köln, 26. April. Aus zuverläſſiger Quelle theilen wir die Nachricht 
mit, daß aus demjenigen Geſchenke, welches Se. Majeftät der König 
aus Allerhöchſtihrer Chatoulle zur Unterſtützung der durch die diesjährigen 
Frühjahrs⸗Ueberſchwemmungen beſchädigten Einſaſſen des Reichs zu bewilli⸗ 
gen geruht haben, die Summe von 3000 Thalern der Hiefigen Provinz als 
deren Antheil überwieſen worden iſt. * 3.) 

Am 23. Abends brachten die Offiziere ſämmtlicher Truppen⸗Abtheilun⸗ 
gen der hieſigen Garniſon Sr. Excellenz dem kommandirenden General, 
Herrn General⸗Lleutenant von Pfuel, zum Abſchied einen Fackelzug mit 
Militairmuſik und Zapfenſtreich in vollem Paradeglanz. 
des Zapfenſtreichs verſtummt war, ertönte von der vor der Wohnung Sr. 
Excellenz außerordentlich zahlreich verſammelten Volksmenge ein lautes, herz⸗ 
liches Hoch und Hurrah, durch welches ſich aufs deutlichſte kund gab, welche 
Liebe und Verehrung der hohe Scheidende Sich bei der Bürgerſchaft Kölns 
erworben hat. f 

Köln, 17. April. 
chen vom 8. April datirte, aus „höchſt achtbarer Quelle“ geſchöpfte Nach 
richt, daß Hr. Dr. Hüsgen ſich dem Urtheile des römiſchen Stuhles un⸗ 
terworfen und feine Stelle als Adminiſtrator und Generalvicar der Erzdiö⸗ 
ceſe niedergelegt hat, gehört abermals zu den aller Begründung entbehren⸗ 
den Erfindungen derjenigen Partei, welche Unruhe und Verwirrung über 
unſere Dlöceſe zu bringen bemüht iſt; denn Herr Dr. Hüsgen fungitt 
nach wie vor als von dem Domkapitel sede impedita erwählter und vom 
Staate beſtätigter Verwalter der Diöceſe und hat bis dahin keine Veran⸗ 
laſſung gehabt, ſich in dieſer Beziehung einem Urtheile des römiſchen Stuh⸗ 
les zu Unterwerfen, da ein ſolches nicht an ihn gelangt iſt. . .) 

Das Domkapitel zu Köln hat in einem Schreiben an den Papft 
zwar ſich demüthig ſeinem ſcharfen Verweiſe unterworfen, aber zugleich feſt 
behauptet, was es gegen den Erzbiſchof von Köln vorgebracht habe, ſei 
Wahrheit, und heiliger, als das Band, das fie an ihren Oberhirten knüpfe, 
ſei das Band, das ſie an die Wahrheit binde. Was das Domkapitel be⸗ 
richtet, wolle es auch beweiſen, und fie hätten Alles mit den möglichſt ges 


lindeſten und fanften Worten nur angedeutet; fie ſelen ſmmtlich Greſſe 


und daher ganz ruhig, ihr Irrthum beſtehe bloß darin, daß fie aus Wahr: 
heits⸗ und Pflichtsgefühl gegen den Papſt ſprechen zu müſſen glaubten, wo 
ſchweigen beſſer geweſen wäre. Sehr bedauern müßten fie, daß das harte 
Schreiben des Papſtes an ſie früher in auswärtigen Zeitungen unter das 
Volk verbreitet worden, als ihnen ſelbſt zugekommen ſei; das ſel eine un⸗ 
verdiente Schmach u. ſ. w. 8 (Dorfzeitung. ) 

Bonn, 24. April. Die beiden Prinzen von Sachſen⸗Coburg, 
der Erbprinz und Prinz Albrecht, deren Aufenthalt in Bonn bis in die 
letzte Zeit nur auf ein Jahr beſtimmt war, werden nun doch das Som⸗ 
merhalbjahr noch hier verweilen, Auch wird, dem Vernehmen nach, der 
Erb⸗Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der von Anfang an länger hier 
zu verweilen gerechnet hatte, noch den künftigen Winter hier zubringen. 
Es iſt allgemein bikannt, daß dieſe Herren ſämmtlich an ihrem akademiſchen 
Leben Gefallen finden. a 
Düffeldorf, 26. April, Geſtern Abend gegen 7%, Uhr wurde das 
im Theater zahlreich verſammelte Publikum durch die eben fo unerwartete 
als höchſt erfreuliche Ankunft Sr. Könlgl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
auf das Angenehmſte übetraſcht. Höchſtdieſelben hatten im Jägethofe 
kaum ver nommen, daß die Frau Prinzeſſin ſich im Schaufpielhaufe be: 
finde, als Sie Sich Tofort dahin begaben. Mit lautem Jubel wurden 
Se, Königl. Hoheit bei Ihrem Eintritt in die Loge von dem verſammel⸗ 
ten Hauſe begrüßt. Mittlerweile hatte ſich auch in der Stadt die Nach⸗ 
richt von der Ankunft des Prinzen verbreitet, fo daß am Schluſſe der 
Vorſtellung der Markt und die angränzenden Straßen mit einer wogenden 
Menge überfüllt waren, die beim Erſcheinen Sr. Königl. Hoheit in ein 
tauſendſtimmiges Willkommen ausbrach. Dem Vernehmen nach werden 
zu heute Abend ein Fackelzug, eine Erleuchtung der Stadt und ein Feuer⸗ 


werk vorbereitet. 5 
- Deutfbland. 


Stuttgart, 28. April. Heute hat unfer Pferdemarkt begonnen 
und nicht wie voriges Jahr bei fußtiefem Schnee, ſondern begünſtigt vom 
ſchönſten Wetter. Schon in den letzten Tagen bemerkte man ein regeres 
Treiben in den Gaſthöfen, und geſtern wurden viele Pferde beſehen, pro⸗ 
birt und zum Theile gekauft. Von heute früh an ging der Zug der Pferde, 
die Ankunft der Fremden, durch alle Thore herein, und der geräumige 
Pferdemarkt füllte ſich nach und nach mit Käufern und Verkäufern. um 
11 Uhr begann der Umzug der Pferde. Die Muſik des ſtädtiſchen, Rei- 
tet⸗Corps, das denſelben eröffnete, ertönte, und das unter dem Portale des 
Schloſſes aufgeſtellte Muſik⸗ Corps ſplelte. Ihre Majeſläten der König 
und die Königin und die Königliche Familie hatten den Umzug vom Bal⸗ 
kon des Schloſſes angeſehen. Tauſende von Zuſchauern bildeten die Rei⸗ 
hen, durch die ſich der Zug bewegte. Die ausgezeichnet ſchönen Thiete des 
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Als das Getöſe 


Die in Nr. 105 der Allg. Augsb. Ztg. aus Aa⸗ 


Pferdehändlers Herz waren die erſten im Zuge; ihnen folgte eine bunte 
Menge von Pferden aller Art, im Ganzen 807; gegen 200 waren auf 
dem Markte zurückgeblieben, und mehre Hunderte waren nicht öffentlich 
aufgeſtellt, ſondern bloß in die Regiſter als verkäuflich eingetragen, ſo daß 
man wenigſtens 1700 Pferde als dieſen Vormittag zum Verkaufe aufge⸗ 
ſtellt annehmen darf; doch vermehrt ſich dieſe Zahl noch fortwährend, da 
immer noch von allen Seiten Pferde eingeführt werden. 
Stuttgart, 25. April. Nun wird den Nachdruckern bald auch 
noch der letzte Schlupfwinkel genommen ſein. Die Würtembergiſche Re⸗ 
gierung hat den Ständen einen Geſetzentwurf gegen den Nachdruck vor⸗ 
gelegt, wodurch dem literariſchen Eigenthum geſetzlicher Schutz auf 20 Jahre 


geſichert wird. i 

Dresden, 27. April, Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Albrecht 
von Preußen nebſt Gemahlin ſind geſtern Nachmittag, aus Schleſien 
kommend, hier eingetroffen, im Hotel de Saxe abgeſtiegen und heute Abend 
von hier über Leipzig weiter gereiſt. 5 

Kaſſel, 25. April. Die erſte vorbereitende Sitzung der Stände fand 
am 20. April ſtatt. Unter den Kandidaten für den Präſidentenſtuhl in 
der Ständeverſammlung wurde der allerliberalſte, der Obergerichtsanwalt 
Schwarzenberg, und zum Vicepräftdenten der Profrffor Endemann 
von Marburg gewählt. (Dorfzeitung.) a 

Göttingen, 22. Aprll. Dahlmann, der nicht in Leipzig leſen 
wird, — wie es heißt, wegen Druckbehinderung ſeiner Schrift, — iſt ſeit 
acht Tagen in Jena, wo er wahrſcheinlich leſen wird und ihm feine Familie 
aus Göttingen folgt. — Der Student James Montgomery Stuart 
aus Edinburgh, der wegen eines Manuſcripts in Unterſuchung war, iſt 
öffentlich relegirt und hat Göttingen bereits verlaſſen. d 


Oeſter reich. 

Wien, 26. April. (Privatmitth.) Am 24. Mai treſſen JJ. KK. 
HH. die Herzoge von Angouleme und Bordeaux in Kirchberg ein. JJ. 
KK. HH. die Derzoginnen von Angouleme und Rosny werden auf der 
Durchreiſe einen Beſuch am k. Hofe abſtatten und während des Namens: 
feſtes des Kaiſers am 30. Ma! allhier verweilen. — Der Plan zur Er⸗ 
richtung von Omnibus⸗Wägen in der Stadt und den Vorſtädten iſt vor 
der Hand durch finanzielle Umſtände des Unternehmers ins Stocken gra⸗ 
then. — J. K. H. die Frau Churfürſtin Erzherzogin Leopoldine iſt aus 
. hier eingetroffen und im Palaſt des Erzherzogs Ferdinand abge⸗ 

egen. 0 

Wien, 28. April. (Privatmitth.) Der ſchon früher in Frankfurt 
angeſtellt geweſene Feldmarſchall⸗Lieutenant von Roditzky löſt den dortigen 
General von Welden, der als Divifionaie nach Grätz geht, ab. Der kom: 
mandirende General der Cavalerie, Prinz Philipp von Heſſen⸗Homburg, 
welcher ſich ſehr leidend in Grätz befindet, hat dieſer Tage dem Hofkriegs⸗ 
rath feine Verlobung mit der Baronin Schimmelpfenning amtlich gemel⸗ 
det. Dieſe Dame, welche ſich durch Schönheit und Geiſt fo ſehr auszeich⸗ 
net, wird einen gräflichen Titel führen und die Ehe wird eine morganatiſche. 


Großbritannien. 

London, 24. April. Im St. James⸗Palaſt werden bereits die Zim⸗ 
mer des Königs von Hannover für den im Monat Juni hier erwarteten 
Großfürſten Thronfolger von Rußland in Bereitſchaft geſetzt. 
Wie es heißt, wird Färſt Lieven den Ruſſiſchen Thronfolger nach England 
begleiten. Zur Krönung der Königin ſind auch ſchon alle die bedeutendſten 
Hotels für enorme Preiſe von den verſchiedenen hohen Ftemden gemiethet, 
die dieſer Geremonie beiwohnen werden. Ein hleſiges Blatt will wiſſen, 
daß unter Anderen der König und die Königin der Belgier, die Herzöge 
von Braunſchweig und don Sachſen⸗Koburg, der Prinz und die 
Prinzeſſin von Oranien und der Erzherzog Karl von Oeſterreich zur 
Krönung hierher kommen würden. Von Seiten Spaniens. wird der Her⸗ 
zog von Oſuna der Krönung beiwohnen. Der Brltiſche Geſandte in Ma⸗ 
deid, Sir G. Villiers, wird zu dleſer Feierlichkeſt ebenfalls in London 
erwartet. x ‘ 

Im Courier lieſt man: „Die Ernennung des Grafen von Flahault 
zum Franzöſiſchen Botſchafter bei der bevorſtehenden Krönung würde in 
England große Freude erregt haben, da derſelbe hier ſehr geachtet iſt und 
ſich ſtets als entſchiedener Freund der Aufrechterhaltung einer engen Allianz 
zwiſchen den beiden Ländern erwieſen hat. Wir haben daher mit eben ſo 
viel Verwunderung als Bedauern gehört, daß dieſe Ernennung, nachdem 
fie ſchon für gewiß angekündigt worden, wieder zurückgenommen und auf 
den Marſchall Soult übertragen iſt. Unſer Parifer Korreſpondent ver⸗ 
ſichert uns, daß, als Herr Soult ſich nach den Tullerien begab, um für 
ſeine Ernennung zum außerordentlichen Botſchafter am Engliſchen Hofe zn 
danken, Ludwig Philipp zu ihm geſagt habe; „„Mein Leber Marſchall, 
Sie ſind mir keinen Dank ſchuldig, ſondern nur der jungen Königin, die 
Mir den Wunſch zu erkennen geben ließ, Sie bei dieſer Gelegenheit als 
Frankreichs Repräſentanten zu ſehen.““ Dieſe Erklarung hat in den di⸗ 
plomatiſchen Zirkeln von Paris einiges Erſtaunen erregt, da man allge 
mein glaubte, die Wahl des Grafen von Flahault, dem der König der 
Franzoſen früher dieſe hohe Ehre zugedacht hatte, habe den unbedingteſten 
Beifall bei der Engliſchen Regierung gefunden.“ 5 
Aus Liverpool ſchreibt man: „Das Fahrzeug, welches in der Nähe 
unferes Hafens Schiffbruch gelitten hat, war nicht der „Quebek“, ſondern 
der „Athabaska“, befehligt vom Kapftain Resfield, und von Liverpool nach 
Qucbek beſtimmt. Von 25 Individuen, aus denen dle Mannſchaft dieſes 
Schiffes beſtand, iſt nicht ein einziger dem Tode entgangen, trotz aler An⸗ 
ſtrengungen, die zu ihter Rettung aufgeboten wurden. Die Franzöſiſche 
Barke, „König Hamedou,“ welche am 14ten von hier nach Nantes abge⸗ 
gangen war, iſt am 17ten Abends in die Mündung des Fluſſes Ribb ge⸗ 
trieben, wo fie feſtſitzt; man glaubt, daß die nächſte Fluth fie ganz ver⸗ 
nichten werde. Die Mannſchaft hatte dies Schiff verlaſſen. Es werden 
auch noch andere Unglücksfälle befürchtet. Das ſtürmiſche Wetter verhin⸗ 
dert die hier liegenden Schiffe noch immer am Auslaufen.“ 


Frankreich. 


Paris, 24. April. (Privntmittheilung.) Der geſtrige National 
it mit Beſchlag genommen worden. Ich habe ihn ſorgfättig durch⸗ 


PR: 


geleſen und muß geſtehen, daß das Verfängliche in din Spalten deſſelben 
vielen früheren Angriffen auf die Tullerien an Heftigkeit bei Weitem nicht 
gleich kömmt. Die Beſchlagnahme rührt aller Wahrſcheinlichkeit nach von 
der Rüge einer Prärogative der königiſchen Prinzen her, die ſchon im 18. 
Jahre den Rang eines Colonels einnehmen, während die übrigen F anzo⸗ 
ſen in dieſem Alter noch nicht in die Armee eintteten können. Die ſpanſſche 
Anleihe wird nach den neueſten Nachrichten nicht zu Stande kommen. — Herr 
Agua do ſoll nicht nut ſich durch die Angriffe der Preffe, die ihm bei 
dieſem Geſchäfte nur egoiſtiſche Abſichten unterſtelte, ſondern noch mehr 
durch die Madrider Kammerunterhandlungen und die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit von dem Finanzminiſter entwickelten Details über das Anleihen tief 
gekränkt fühlen. Bleibt Herr Aguado bei feinem Entſchluſſee iſt die Sach⸗ 
lage außerordentlich ſchlimm für die Chriſtinos. — Die heutigen Blätter 
enthalten elne telegraphiſche Depeſche aus Bayonne dom 23. April, 8 Uhr, 
(f. geſtr. Bresl. Stg.) wonach ſich in den baskiſchen Provinzen eine dem 
Karlismus feindliche Partei mit der Devife: „ Ftlede und Frei⸗ 
helten“ (Palx et privileges) unter Anführung von Murtagaray in der 
Umgegend von Toloſa hervorgethan haben. Carliſiiſche Truppen ſollen er⸗ 
folglos denſelben angegriffen haben. — Wer iſt dieſer Mutragatay? 
Kein Menſch kennt ihn! — Gehörte er bisher den Ehriſtinos oder den 
Karliſten an? — Jedenfalls iſt das Wort: privileges nicht im Sinne 
der Revolution (ſ. Span.) — Nach einem Madrider Brief vom 16. ſol⸗ 
len Zwiſtigkeiten wiſchen der Königin und ihrer Schweftet, 
der Gemahlin des Infanten Don Francisco, entſtanden ſein. Derſelbe 
wird nächſtens mit feiner Gemahlin, mit acht oder zehn kleinen Prinzen 
und Prinzeffinnen und 30 bis 40 anderen höheren Perſönlichkeiten, die auf 
dieſe Weiſe als Begleiter des Prinzen ihre Verbannung bemänteln müſſen, 
in Paris eintreffen. Die Infanta Carlotta ſoll bis dahin unter ſtrenger 
Bewachung im Palaſte ſtehen. — Der Temps erwähnt eines Gerüchtes 
aus guter Quelle, nach welchem die Regierung der Deputirtenkam⸗ 
mer elne außerordentliche Anleihe von 500,000 Feks. vorſchlagen 
will. 300,000 Frks. dieſer Summe ſind für die Geſandtſchaft des Mar⸗ 
ſchalls Soult, und 200,000 für die des Grafen St. Aulaire nach Mailand 
beſtimmt. Nach demſelben Blatte ſoll der Herzog von Nemours der Krö⸗ 
nungsfeierlichkeit in England beiwohnen. 
Im nördlichen Frankreich iſt große Aufregung über eine neue Glok⸗ 
kentaxe. Der Erzbifchof von Coutances, Robian, hat eine neue Taxe 
ausgehen laſſen, wodurch der Preis des Glockengelaͤutes bei Leichenbeſtat⸗ 
tungen nach der Zahl der zu läutenden Glocken und Glockenſchläge feſtge⸗ 
ſetzt wird. Der normaͤnniſche Bauer will ſich das aber nicht gefallen laſ⸗ 
fen und behauptet, die Glocken ſeſen durch Beiträge ſämmtlicher Pfarrge⸗ 
noſſen angeſchafft worden, und es ſel Sünde, auch im Tode noch das 
Geld herrſchen und das Ehrengeläut nicht nach Verdienſt, ſondern nach 
Batzen zumeſſen zu wollen. So wurde das alte Glockenrecht gegen den 
Erzbiſchof behauptet und in den letzten Wochen proteſtirte ein Bataillon der 
Nationalgarde bewaffnet gegen die Glockentaxe. Schon im vorigen Jahre 
trat eine Gemeinde bei Cherbourg, welcher derſelbe Erzbiſchof einen ihr ver⸗ 
haften Geiſtlichen aufbringen wollte, zur evangeliſchen Kirche über, 
- . ( Dorfzeitung.) 


Spanien. 


Die neueſte Nummer der Preuß. Staatszeitung enthält nunmehr auch. 


die bereits geſtern von uns mitgetheilte Nachricht von einer dem Don 
Carlos feindlichen Coalition in den Baskiſchen Provinzen, unter Murra⸗ 
garay, mit dem Wahlſpruch: „Friede und Privilegien.“ Ueber dies 
ſes, wenn die Umſtände es begünſtigen ſollten, gewiß nicht unwichtige Er⸗ 
eigniß meldet das genannte Blatt, nach ftanzöſiſchen Zeitungen, noch Fol⸗ 
gendes: „Bayonne, vom 21. April. Wir erhalten fo eben eine Nach⸗ 
richt von der höchſten Wichtigkeit für die Sache der Königen. Am 18. 
Abends gegen 6 Uhr erſchien in Veraſtegui eine 400 Mann ſtarke Kolonne 
unter der Anführung von Murtagaray. Am folgenden Morgen prokla⸗ 
mirte dieſer Anführer die Unabhängigkeit von Navarra und Guipuscon, 
und feine Truppen leiſteten einen feisrlichen Eld, wodurch fie ſich für im: 
mer von Don Carlos losſagten, den fie als den Urheber alles Unglücks be⸗ 
trachten, welches das Land betroffen. Der Karliſtiſche Brigadier Iturri 
verließ auf die Nachricht hiervon ſogleich Andoain mit einem Bataillon, 
wurde aber von den „Unabhängigen“ geſchlagen, die in Veraſtegui eine 
Junta eingeſetzt haben, welche waheſcheinlich bald von allen Provinzen ans 
erkannt werden wird. Der Chriſtiniſche General O Donnell iſt von San 
Sebaſtlan abgegangen, um dieſe Bewegung zu beobachten und Vortheil 
daraus zu ziehen. Murragaran iſt in Artſgarcaga geboten, 30 Jahr alt 
und hat in Onnate ſtudirt. Er beſitzt viele Kenntniſſe und einen un⸗ 
beugſamen Charakter. Als im Jahre 1880 die Emigrirten ſich der Grenze 
näherten, war er der Vertraute von Santos Ladron; ſpäter war er ſehr 
intim mit Queſada. Seine Anhänger, die ſaſt alle reichen Familien an⸗ 
tobten, baben ſich ſtets dem Milktalrdienſte in der Armee des Don Car⸗ 
ic dadurch entzogen, daß ſie bei jeder von ihm befohlenen Rekrutirung 
f lostauften. Die Bevölkerung von Beraftegui hat ſich für dieſe Be⸗ 
N ausgeſprochen. Murtagatay hat folgende Proclamation erlaſſen: 
5 Mh und Guipuscoer! Seit fünf Jahren ſchweben Verwüſtung 
und Ze hir unferem Vaterlande. Das auf unferen Feldern vergoſſene 
Blut iſt das Blut unſerer Brüder, jener Tapferen, die, verführt und ge: 
täuſcht durch Intriganten, für einen Prinzen kämpfen, deſſen Rechte auf 
die Krone Spaniens ſehr zweifelhaft find. Was verlangt Ihr? Weshalb 
kämpft Ihr? Für wen? Friede und Privilegien! Das muß unſer 
einziger Zweck fein, Wenn Ehrgelzige nach dim Throne ſtreben, fo mö⸗ 
975 fie ſich ihn ſelbſt erobern. Navarra und die Baskiſchen Provinzen, 
urch fo viele Bande der Freundſchaft, des Blutes, der Sitten und der 
Freiheit verbunden, find von jetzt an unabhängig. Von heute an find 
wir nicht mehr Sklaven jener Eienden, die als Herren zu kommandiren 
und ſich auf Koften der Armee zu bereichern pflegen. Zu den Waffen! 
Es lebe die Unabhängigkeit! Friede! Freſheit! Unterwerfung unter neue 
Behörden! Der kommandirende General Murragarah.“ 


i Schweiz. 
5 Bern, 25. April. Eine außerordentliche Beilage des ultramomen⸗ 
anen Organs, der „Schildwache am Jura“, vom 28. April, bringt fol⸗ 


terlaſſen, daraus und darüber zu berichten, 
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gende Korreſpondenz aus Glarus: „Am 17. April hat das am Sten 
vom Kantons⸗Landammann Herrn Schindler auf dem Schlachtfelde bei 
Näfels angedrohte Rachewerk gegen die katholiſche Geistlichkeit und das 
katholiſche Glarner⸗Volk begonnen. Das Inquiſitorium begab ſich im 
Staatswagen von Glarus nach Näfels; dahin wurden die hochwüͤrdigen 
Herren Geiſtlichen von Näfels und Oberurnen beſchieden, und jeder über 
zwei Stunden verhört. Am 18ten kam die Reihe an die von Netſtall, 
Glarus und Linthal, und mußten zu Glarus vor dem Verhör⸗Amte wegen 
ihrer Pflichttreue gegen den hochwülrdigen Biſchof von Chur ſich verant⸗ 
worten. Dem 19ten aber ward die Krönung des Rachewerkes vorbehalten. 
Der dreifache Landrath beſchloß, die Kathollken von ihrem Biſchofe Johann 
Georg von Chur zu trennen, dies dem Biſchof in gewohnten barſchen Aus⸗ 
drücken anzuzeigen, wie auch daſſelbe in beſcheideneren Ausdrücken den 
Apoſtoliſchen Nuntius wiſſen zu laſſen, und gegen ihn den Wunſch aus⸗ 
zudrücken, daß er für das geiſtliche Wohl der biefigen Katholiken Vorſorge 
treffen möchte. Sollte er abet nicht nach Wunſch antworten, ſo ſolle ihm, 
wie dem Biſchof in Chur, der Aufkündſchein zugeſtellt werden. Was mit 
den „Römiſchen Pfaffen“ zu thun ſei, wurde dem einfachen Landrathe zu 
beſtimmen überlaſſen, der am Ende der Vormittags⸗Sitzung auf Nachmit⸗ 
tag vom Landammann bei Ehr und Eid einberufen wurde. Dieſer über⸗ 
gab die hochwürdigen Herren Pfarrer Tſchudl, Neidhaar, Etziger und Ka⸗ 
plan Fiſchli dem Kriminalgericht. Die übrigen Herren Geistlichen betref⸗ 
fend, wiſſen wir nicht brſtimmt, was beſchloſſen worden; doch das wiſſen 
wir, daß fie nicht weniger als die Kriminaliſirten der Gegenſtand der ho: 


heitlichen Rache ſind.“ 
Italien. 


Rom, 17. April. Geſtern gegen Abend iſt ein Kurier aus Berlin 
hier eingetroffen und hat, wie wir erfahren, die Einwilligung des Königs 
von Preußen zu einer Urlaubsteiſe des geheimen Legationsraths v. Bun⸗ 
ſen mitgebracht. Der Giſandte wird Rom in einigen Tagen verlaſſen, 
um zuerſt dringende Familien: Angelegenheiten in England in Ordnung zu 
bringen. Seine Abreife if für Gelehrte und Künſtler ein herber Ver⸗ 
luſt. Der Legationsrath Hr. v. Buch wird interimiſtiſch die Geſchäfte 
fuͤhren. (A. 3.) 


Griechenland. 


Trieſt, 24. April. (Privatmitthellung.) Herr von Ruthhaet be s 
findet ſich etwas beſſer. Nachrichten aus Athen vom 6. zufolge, haben 
die Miniſter der Höfe von London, Paris und Petersburg die Aus⸗ 
gabe der dritten Serie des griechiſchen Darlehens bewilliget und ſomit die 
jetzigen Finanz⸗Verlegenhelten Grlechenlands beſeitigt. König Olto iſt emſig 
beichäftige, Erſparniſſe in allen Zweigen der Verwaltung einzuführen und 
hat die Gehalte der Bramten bedeutend herabgeſett. Eine andere Frage 
beſchäftigt in neueſter Zeit den Staatsrath ſehr. Es wurde über das Schuß: 
recht des griechiſchen Miniſters bei der Pforte, welches er über die Hellenen 
in den Staaten des Sultans ausübt, eine Inſtruction beſchloſſen, nach 
welcher feine Jurlsdiction genau geregelt iſt. Dieſes Schutzrecht intereſſirt 
den griechiſchen Handelsſtand ſehr und iſt eine Lebensfrage für den beider⸗ 
ſeltigen Verkehr. — An der Grenze Akarnanlens hatte der Paſcha von La⸗ 
eiffa mit dem griechiſchen Obetſten Vaſſo eine gemeinſchaftliche Operation 
gegen die Kleftas ausgeführt und dem Räuber⸗Unweſen ein Ziel geſteckt. 


Amerika. 


Meriko, 4. Februar. Die hieſige Regie rungs⸗Zeltung enthält 
eine Botſchaft des Minifters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Don Luis G. Cuevas, an den Kongreß. Der Theil, welcher von 
den Verhätiniffen der Republik zu Großbritannien handelt, zählt alle 
Differenzen auf, welche zwiſchen beiden Staaten obwalten, und drückt den 
ſehnlichen Wunſch aus, ſie bald beendigt zu ſehen. Der Theil der Bot⸗ 
ſchaft, der ſich auf Frankreich bezieht, iſt ſehr lang. Die ſtreitigen 
Punkte werden der Reihe nach aufgezählt. Einen der Hauptpunkte bildet 
das von den Franzoſen in Anſpruch genommene, ihnen aber beſtrittene 
Recht, ſich als Detall⸗Händler niederlaſſen zu können und von gezwunge⸗ 
nen Anleihen befreit zu fein, Es wird auch, jedoch ohne die geringſte Be⸗ 
ſorgniß deshalb zu äußern, die Anweſenheit eines Franzöſiſchen Geſchwaders 
im Mexikaniſchen. Meerbuſen erwähnt, und zugleich die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Differenzpunkte ſich auf gütlichem Wege würden ausglei⸗ 
chen laſſen. Die Paragraphen, welche dle übrigen Exropäſſchen Mächte 
betreffen, find ſämmtlich in den freundſchaftlichſten Ausdrücken abgefaßt. — 
Ganz beſonders günſtig äußert ſich aber die Botſchaft über Preußen und 
die anderen Norddeutſchen Staaten, wegen des zunehmenden Han⸗ 
delsverkehrs zwiſchen dieſen Ländern und Mexiko. Derjenige Theil der 
Botſchaft, welcher von den Vereinigten Staaten handelt, iſt dagegen 
voll von Beſchwerden. Nach Aufzählung einer langen Reihe von Unbilden 
und Beleidigungen, die ſich das Kabinet in Waſhington gegen Mexiko 
erlaubt habe, zeigt der Miniſter dem Kongreß an, daß das Kriegsſchiff der 
Vereinigten Staaten „Natchez“ die Merxikaniſche Brigg „Utrea“ im 
Hafen von Matamotas weggenommen und daß Amerikaniſche Kriegsſchiffe 
fortwährend in den Gewäſſern von Ttras Ereuzten, angeblich, um die Kom⸗ 
munikation offen zu erhalten, in der That aber nur, um den Texianern 
Hülfe zu leiſten und indirekt die Operationen des Merikaniſchen Geſchwa⸗ 
ders zu verhindern. Alle dieſe Urſachen zu Beſchwerden ſeien der Ameri⸗ 
kaniſchen Regierung durch den Mer kanſſchen Geſandten in Waſhington 
mitgetheilt worden; bis jetzt aber habe bie Regierung der Vereinigten 
Staaten noch nicht die geringſte Neigung gezeigt dieſe Streitigkeiten auf 
freundſchaftlichem Wege beizulegen; vielmehr ſel der General Gaines auf 
das Mexikaniſche Gebiet eingerückt, ohne daß für dieſe Gebietsverletzung 
die geringſte Genugthuung gegeben worden. 
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Miszellen. 


Grankfurt.) Chateaubrland's Kongreß von Verona if in 
Paris erſchienen. Es find zwel Bände, zuſammen 780 Selten, die an⸗ 
ziehendſte Lektlüre, die uns ſeit lange vorgekommen. Wir werden nicht un⸗ 
Es iſt aber bei Diefem Buche 


. 
* 


mit Auszügen nicht gethan. Man muß Alles leſen. Chateaubriand hat 
nicht nur erzählt und geſchildert — und zwar in feiner beſten Manier 
und mit einer Friſche der Darſtellung, die Bewunderung finden wird — 
er hat auch ſein Portefeuille aufgethan und eine bedeutende Zahl diploma⸗ 
tiſcher Noten, theils von ihm ſelbſt, theils von andern Staatsmännern der 
Welt mitgetheilt. (O. P. A. 3.) x 


(Schwerin.) Hier hat Madame Deſſoir, vom Stadttheater zu 
Leipzig, einen Cyklus von ſieben Gaſtrollen mit dem größten Beifalle ge⸗ 
geben und den Enthuſiasmus unſerer Kunſtfreunde zu fo feltenem Grade 
geſteigert, daß Serenaden, Lorbeerkränze und Gedichte der Scheidenden als 
Beweiſe der Huldigung dargebracht wurden, welche dieſe ausgezeichnete 
Künſtlerin verdient. Man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, dieſelbe auf 
die Dauer an unſer Hoftheater zu feſſeln. (B. 3.) 


(Nach Briefen aus Moskau) hatte der berühmte Virtuoſe Dies 
Bull daſelbſt bereits drei Konzerte gegeben, die einen ſtürmiſchen Andrang 
des Publikums herbeizogen und ungemeinen Beifall fanden. 


(London.) Der Graf von Eſſer hat ſich am 19. April mit Miß 
Stephens, einer der ausgezeichnetſten Sängerinnen, vetheirathet. Der 
Graf iſt 82, und ſeine nunmehrige Gemahlin 44 Jahr alt. Letztere zog 
ſich vor ſieben Jahren von der Bühne zurück und ſang zum letztenmale 
öffentlich im Jahre 1834 bei dem Muſikfeſte in Mancheſter. 8 

Am 20. April ging die Oper: „Der Zigeunerin Warnung,“ nach dem 
engliſchen Texte von Georg Linley von Julius Benedikt aus Stuttgart 
komponirt, zum erſtenmale über das Drurylanetheater. Der Erfolg war 
glänzend. Der Komponiſt, der unter K. M. von Weber ſein Talent aus⸗ 
bildete, dirigirte ſelbſt und wurde am Ende ſtärmiſch gerufen. Die Muſik 
enthält wundervolle Partien, obgleſch die Ouverture gänzlich verfehlt iſt. 


Das Drurplanetheater zeichnet ſich unter feinem neuen Kapell me iſter Ella⸗ 


ſon aus Darmſtadt durch die Darſtellung Mozartſcher Opern, wie des 
„Don Juan“ und der „Zauberflöte,“ rühmlich vor allen andern Theatern 
aus und droht in muſikaliſcher Beziehung mit der Zeit ein gefährlicher 
Rival der italjeniſchen Oper zu werden. Auf ihm wird ſich die Idee 
einer engliſchen Nationaloper am erſten verwirklichen. Spontini wird je: 
den Tag hier erwartet. Er wünſcht die „Agnes von Hohenſtaufen“ hier 
zur Aufführung zu bringen, was ihm aber ſchwerlich gelingen möchte. — 
(Nach einer anderen Mittheilung wird nach London reiſen, wonach 
dieſe Nachricht an Wahrſcheinlichkeit gewinnt.) — Profeſſor Ewald 
iſt am Oſtermontage wieder in London eingetroffen, nachdem er fünf 
Wochen in Oxford mit Studien zugebracht. Er reift auf den 24. April, 
nach einem Aufenthalte von vier Monaten, von England über Göttingen 
nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe, dem freundlichen Tübingen ab. 


—— —— ͤ äů4—ä— — ꝛꝑe UGm— —ęJ—ᷣ —uyL-:- 


Ueber Deutſchlands Leinenhandel 
enthielt kürzlich das Kölner Handels⸗Organ (Nr. 33) einen größern Artikel, 
dem wir Folgendes entheben: „Schon oft haben wir Gelegenheit genommen, 
über „Englands Konkurrenz auf dem Leinenmarkt“ in dieſen Blättern zu 
ſprechen und auf die Wichtigkeit derſelben aufmerkſam zu machen — nicht 
bloß für Belgien, wo fie zuerſt am fühlbarſten zu werden ſchlen, ſondern 
auch für Deutſchland. Demſelben Dr. v. Reden, deſſen ausgezeichnete 


Schrift über den deutſchen Mehlhandel wir zuerſt in Nr. 6 des Organs, 


und dann öfter erwähnten, verdanken wir ein nicht weniger beachtungs⸗ 


werthes Werk, das unter dem Titel: „Der Leinwand⸗ und Garn⸗Handel 


geſpinnſte 


Nord⸗Deutſchlands“ in dieſem Jahre in der Helwingſchen Hofbuchhandlung 


in Hannover erſchienen, und deſſen Gedlegenheit auch durch Ertheilung ei⸗ 
ner Gratifikation von 300 Thlrn. an den Verfaſſer von Sr. Maj. dem 
König anerkannt worden iſt. In Bezug auf Englands Konkurrenz und 
auf die Maſchinenſpinnerei wird in dleſem Buche Folgendes geſagt: „Eng: 
land führt gegenwärtig ſchon bedeutende Quantitäten feines Flachsmaſchl⸗ 
nengarns nicht nur nach ſeinen Kolonieen und nach Amerika aus, ſondern 
macht auch große Sendungen davon nach Frankreich, Belgien und ſelbſt 
nach Deutſchland. Es wird ohne Zweifel dahin gelangen, wie dies ſchon 
im eigenen Lande geſchehen iſt, auch bei uns manche Sorten der Hand⸗ 
aus dem größeren Verkehre zu verdrängen. Seine Gewebe aus 
Maſchinengarn haben mehr als Einmal ſchon unſern Leinenhandel auf den 
überſeeiſchen Märkten beeinträchtigt, Es fragt fi, wie dieſem für Diutſch⸗ 
land großen Verluſte zu begegnen iſt. Weshalb wollen wir den unſerm 


Leinengewerbe dadurch drohenden Schlag in Unthätigkeit erwarten, da wir 


rückzuweiſen, als ſolches bei der Baummollenfpinnerei möglich iſt? 


uns in der glücklichen Lage befinden, denſelben kräftig und erfolgreicher EG 
e 
Wohlfeilheit des rohen Materials und niedrige Taglöhne ſtehen beim Lei⸗ 
nengewerbe Nord⸗Deutſchland zur Seite; England hat durch Maſchinen. 
betrieb dieſen unſern Vortheil überwunden; bekämpfen wir England mit 
deſſen eigenen Waffen. Dle Flachsmaſchinenſpinnerei iſt eine Nothwen⸗ 
digkeit für Nord⸗Deutſchland geworden; fie iſt eine Thatſache; fie hat fi 
aus den Feſſeln eines bloßen Verſuchs, in welchem fie fo lange gefangen 
war, losgeriſſen, und iſt in die Reſhe feſtbegründeter Induſtriezweige ge⸗ 
treten. Wie gern wir auch den bisherigen Zuſtand beibehlelten, fo wenig 
wir eine Abänderung deſſelben für wünſchenswerth halten — das künftige 
Schickſal eines Theiles der Lelnen⸗Induſtrſe iſt vorherzufehen; es wird 
und kann kein anderes ſein, als daß ſie in einzelnen Zweigen dem fabrik⸗ 
und alſo chelweſſe den jetzt damit Beſchäf⸗ 


tigten entgeht. Dagegen hilft kein Kämpfen um Erhaltung des Beſtehen⸗ 


Theater -Nach richt 
Donnerftag, zum Benefiz für Hen. Rott: Mac⸗ 
beth. Trauerſpiel in 5 A. von Shakespeare. 
Macbeth, Hr. Rott, als letzte Gaſtrolle. 


Lande iſt. 


Donnerſtag den 3. Mai, 
stes und vor dem Wollmarkte letztes Kampf: 
wettringen des Jean Dupuls mit 2 Männern, 
von denen der Eine, Namens Karl Thiel, als ſehr 
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dingt. 


gen möge. 


ſtark bekannt, der andere ein Ungenannter vom 


Berichtigung. Ein Fehler eigner Art hat ſich“ 
in der geftr, Zeit. S. 711 bei den Famſlien⸗An zeigen 
eingeſchlichen. Ueber der Anzeige des Herrn C. Grütt: 
ner ſteht Todes⸗Anzeige ſtatt Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geneigten Leſer werden aus dem Inhalte entnom⸗ 
men haben, daß hier ein Verſehen zum Grunde liegt. 


— * 


den, ſo wenig als dies z. B. bei der Baumwollenſpinnerei und dem Woll⸗ 
ſpinnen unter ähnlichen Verhältniſſen möglich war. Man hat geſehen, wie 
die Verarbeitung der Baumwolle den Völkern Oſtindiens durch europäi⸗ 
ſchen Kunfifleiß und europäiſchen Maſchinenbettieb entwunden wurde, ob⸗ 
gleich in Indien das rohe Material erzeugt wird, und der Arbeitslohn da⸗ 
ſelbſt ſehr nöthig ſteht. Seit einem halben Jahrhundert ſchon beſteht die 
merkwürdige Erſcheinung, daß mit Vortheil Baumwolle aus ihrem entfern⸗ 
ten Vaterlande bezogen, in Europa durch Maſchinen verarbeitet, und als 
Fabrikat nach ihrer Heimath zurückgeſendet wird. Findet nicht etwas Aehn⸗ 
liches bei der Wolle ſtatt, welche wir England roh liefern, und von dort 
als Gewebe zurückerhalten? ... In Deutſchland ſcheinen jetzt an folgenden 
Orten Flachsmaſchinenſpinnerelen in Thätigkeit, oder doch in der Errichtung 
begriffen zu fein: 1) zu Waldenburg in Schleſien die der Gebrüder Al⸗ 
berti; 2) zu Freiburg in Schlefien die von Kramſta und Söhnen; 3) 
in der Grafſchaft Glatz; 4) zu Augsburg; 5) zu Emmedingen im Großh. 
Baden; 6) zu Köln; 7) zu Herford (durch bedeutende Unterſtützung der 
preußiſchen Regierung gleich der ſchleſiſchen befördert), und 8) bei Hannover. 
Ein ſehr großartiges Unternehmen dieſer Art iſt neuerlich auf der dem 
Grafen Lubiensky zugehörigen Herrſchaft Guzow in Polen errichtet und 
Girardow genannt worden. In Frankreich ſind in Folge der bekannten, 
von Napoleon ausgeſetzten Prämie ſchon ſeit dem Anfange des gegenwär⸗ 
tigen Jahrhunderts viele Verſuche in Beziehung auf die mechanische Flachs⸗ 
fpinnerei gemacht worden; die Franzoſen müſſen jedoch minder glücklich in 
dieſer Hinſicht geweſen ſein, als die Engländer. Nach den übereinſtim⸗ 
menden Angaben mehrer der größten Lelnenhandlungen in Paris ſollen 
franzöſiſche Flachsmaſchinengeſpinnſte im Handel bis jetzt nur ſelten, Ges 
webe daraus noch gar nicht darin vorkommen.“ / 
T h e a t 7 
Die ordentlichen Theater-Referenten haben durch die Gefälligkeit eines 
altern Kunſt⸗Freundes und Kenners, der über das Gaſtſpiel des Herrn Rott 
ausführliche Beurthellungen ſchrieb, Frühlingsferien gehabt. Es iſt zu den 
gedachten Beurtheilungen nur nachzutragen, daß der geehrte Gaſt als Götz 
von Berlichingen und als Tell gleich ungetheilten Beifall fand. Er 
ſpielte dieſe beiden Freiheitskämpfer, im edelſten Sinne des Worts, wahre 
haft großartig. Sein Götz war ein Muſter von Wahrheit und Natur 
auf der Bühne, voll mittelalterlicher Biederkeit und Schlichtheit, und doch 
eine erſchütternd große Kunſt⸗Erſcheinung. In der Darſtellung Tells 
ſchien der Künſtler dem Streben einiger bekannten norddeutſchen Schau⸗ 
ſpleler entgegen arbeiten zu wollen, welche den edlen Sohn der Schweiz 
möglichſt ruhig und gemeflen, faſt im Tone des Konverſations⸗Stücks ſple⸗ 
len. So viel dieſe Auffaſſung in geziemenden Grenzen bei der Einfach⸗ 
heit und inneren Ruhe des darzuſtellenden Charakters für ſich haben mag, 
fo ſollte hier doch nicht überſehen werden, daß die Aufgabe ſich um einen 
Schillerſchen Helden handelt, und daß der wohltönende Schillerſche 
Versklang und kühne Ideenſchwung eine ideellere Richtung von ſelbſt be⸗ 
Hr. Rott gab den Tell durchweg in dieſer ideellen Richtung. 
Er war nicht nur der Landmann, der mit der Axt im Haufe den Zim⸗ 
metmann erſpart, ſondern der Alpenjäger, der in inniger Vertrautheit mit 
der Natur, im Sturze der Lawinen, im Rauſchen der Gießbache, edlere 
Stimmen als die des lauten Marktes, des Werkeltagslebens vernommen. 
Der heutige Zettel kündigt Shakespeares Macbeth als letzte Rolle 
des geehrten Gaſtes an. Wir ſind im Auftrage vieler Theaterfreunde 
verpflichtet, den Wunſch auszuſprechen, daß ein neu zu verabredender Gaſt⸗ 
rollen⸗Eyklus mit Herrn Rott noch mehre erwartete und verheißene Dra⸗ 
men, und namentlich Hamlet und Ottokars Glück und Ende brin⸗ 
Sintram. 


(Eingeſandt.) Es bedarf einer Rüge, daß es dem Darſteller des 
Kandidaten Seibold in dem Raupachſchen Stücke „Vor hundert Jah⸗ 
ren“ immer noch nicht gelingen will, ſich des Lachens in dem Momente 
zu enthalten, als ihn der wackere Korporal Sturm unter ſeinem Kommando 
hat. Wie würde ein Deſſauiſcher Korporal mit einem ſolchen Rekruten 
wohl verfahren ſein? ; 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


; Thermometer. 
1, Mai 3 e Wind. Gew 
. + „ nneres. ußeres. niedriger. Ä 
Mgs. 6 u. 27% 1090 + 6, 6 2, 4 o. s [S. 4% heiter 
9 u 27% 10,29 8, 0 6, . „ 7 S. 7% 
Mtg. 12 u 7“ 10,39 9,4 + 9, 0] 2, 9 Sd. oo kleine Wolken 
Nchm. 8 U. 27, 10 41 + 10, 9| + 10, 4| 8, 7 SSd. 2% heiter 
Abd. 9 u. 27 10,28] + 9, 2 8:8: 4.8 OD 
Minimum + 2, 4 Maximum ＋ 10, 4 (Temperatur) Oder T 9, 6 
e | Thermometer. EEE 
2. Mal Barometer i lee | Wind. | Gewzlt. 
1888. 3, ®, | inneres, | aͤußeres. niedriger. 
gs. 6 u. 27“ 10 95 8. 2 6, 2 4 0. 1 heiter 
> : 9 u. 27“ 11,08 9, 2 8 9, 1 1,4 OSd. 9% Federgewolk 
Mig. 12 U. 27,“ 1111| ＋ 10, 8| + 12, 8] 3,5 |RO. 3 kleine Wolken 
Achm. 8 U. 27 10,84) + 12, 2] + 14, 4] 8,0 |ND. 11 große Wolken 
Abd. 9 u. 27, 10,680 + 11 0) + 11, 2 0,9 |Ro. 12% beiter 
Minimum + 6, 2 Maximum + 14, 4 (Temperatur) Oder + 10, 6 


Redacteur E. v. Vaerſt. 


Drud von Graß, Barth und Comp. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere eheliche Verbindung zeigen wir ergebenft 
an: Korytniza, den 22. April 1838. 
Emllie Marſchner, geb. Kautz. 
Marſchner, Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath in Krotoſchin. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu . 103 der Breslauer Zeitung. 


a Donnerſtag den 3. Mai 1838. 


Entbindungs = Anzeige. 

Heute früh wurde meine Frau von einem 

muntern Knaben glücklich entbunden. Dies be⸗ 

ehre ich mich theilnehmenden Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Neues Verzeichniß Nr. 47 
von guten Büchern aus allen Fächern der Wiſſen⸗ 
ſchaften, welche zu ſehr herabgeſetzten Preifen zu 
haben ſind, wird gratis ausgegeben. 


Buchhandlung S. Schletter, 


Breslau, den 2. Mai 1838. 
1 Birkenſtock, Albrechtsſtr. Nr. 6. 
Militair⸗Oberprediger. Blade h ganze Au EP Ta En Fe a st 
Entbindungs⸗ Anzeige. Zur Vermeidung, oder beſſer, zur 


Die heute Morgen 2½ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, Leontine geb. 
v. Zychlinska, von einer gefunden Tochter, beehrt 
ſich hiermit Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Benachrichtigung, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: Creuzburg, den 29. April 1838. 

Der Königl. Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts i 3 
e ſe. 


Berichtigung mehrfacher Mifidentun: 
gen und Anfragen, bemerke ich, daß 
die nothwendige Subhaſtation des auch 
nicht bepfandbrieften Nittergutes Ur⸗ 
banowitz lediglich behufs erbſchaftli⸗ 
cher Auseinanderſetzung vom Unter⸗ 
zeichneten veranlaßt worden iſt. 
dige Urbanowitz, am letzten April. 
Heute früh um 2 Uhr ſtarb an der Unterleibs⸗ Wit g. v. Dörring. 
entzündung und hinzugetretenem Lungenſchlage, — 
unſer treuer Freund und Kollege, der Buchhand⸗ 
lungs⸗Kommis Raymund Albert Neumann, 
in einem Alter von 22 Jahren und 10 Monaten. 
Dieſe traurige Nachricht für feine auswärtigen 
Freunde. 
Polniſch Liſſa, den 28. April 1838. 
Herrmann Starke, Buchhand⸗ 
lungs⸗Kommis. 
Franz Kampe, Lithograph, im 
Geſchäft des Herrn Ernſt 
Günther. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52: 


Orpheus-Klänge, 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
des sub. Nr. 58, Rybniker Kreiſes im Fürſten⸗ 
thum Ratibor liegenden, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe auf 7379 Rthlr. 14 Sgr. 
7 Pf. abgeſchätzten Ritterguts Skrzetzkowitz iſt, da 
in Term. den 28. März 1838 nur 5050 Rthlr. 
geboten worden, ein Termin auf den 21. Juni c. 
Vorm. um 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr in un⸗ 
ſerm hieſigen Geſchäftsgebäude vor dem Kommiſſa⸗ 
rius, Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wenzel, an⸗ 
beraumt worden. Der dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Gläubiger Karl von Zayczeck wird hierzu 
vorgeladen. 

Ratibor, den 8. April 1838. 


Walzer für das Pianoforte von 2 (L. S.) 
i Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 
er Lanner. gez. Zöllner. 
f p. 126. 
Preis: Zhändig 15 Sgr. 4händig 20 Sgr. Bekanntmachung. 


Von dem Königlichen Stadt⸗ Gericht hieſiger 
Reſidenz iſt in dem über den Nachlaß der am 17. 
December 1823 verſtorbenen Ehefrau des Schnal⸗ 
lenfabrikanten Lapoirie Maria geborne Schmidt, 
vormals verwittweten Torchiana, eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe einen Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüͤche aller 


Die Bestürmung von 


Constantine. 


Galopp für das Pianoforte von 


Joseph Lanner. 


g „ Op. 127. 2 etwaigen unbekannten Gläubiger, namentlich der 
Preis: Zhändig 10 Sgr. 4 händig 15 Sgr. [ihrem Aufenthalte nach unbekannten verehelichten 
} Dupondith, Maria Catharina gebornen Torchiana 

Prometheus- Funken. aaf ö 
Grätzer Soirde- Walzer für das Pianoforte] den 8. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr 
von vor dem Heren Sadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel angeſetzt 


worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Schulze, 
Müllert I. und Ottow vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwiefen 
werden. 
Breslau, den 3. Aptil 1838. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Joseph Lanner. 
2 Op. 123. 
Preis: Zhändig 15 Sgr. 4händig 20 Sgr. 


Die Aelpler. 
Walzer für das Pianoforte von 
Joseph Lanner. 


Op. 124. 

Preis: 2händig 15 Sgr. 4händig 20 Sgr. 

„Den Intereffenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗ 
be ers Societät machen wir hierdurch bekannt: daß 

at Movember v. J. bis zum letzten April 
e u entrichtende Beitrag vom Hundert der 
aastra done Summe 3 pr. 6 Pf, beträgt; wo: 
a au Bi, die pünktlichſte Einzahlung der 
ies fällig uräge nach $. 24 des Reglements 
von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau den 1. Mai 1838. 

Schleſiſche General ⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Allerneueste Musikalien. 

So eben ist erschienen und in Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer- 
Strasse) zu haben: 


Paris. 


Walzer für das Pianoforte, 
der Herzogin von Orleans zugeeignet 
a von 
Joh. Strauss, 
Op. 101. 15 Sgr. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkaufe des auf der Wei⸗ 
dengaſſe sub. Nr. 1076 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegenen Hauſes, deſſen Durch⸗ 
ſchnitts⸗Taxe 3227 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. be 
trägt, haben wir einen Termin a 
auf den 20ſten Juli 1838 Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner an⸗ 
beraumt. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 20. März 1838. 
Königl. Stadtgericht I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die Valentin Golusſche Freiſcholtiſei Nr. 17 

zu Siegfriedsdorf, geſchätzt auf 
„6789 Rtlr. 20 Sgr.“ 

ſoll in Termino den 12. September 1838, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im unterzeichneten Juſtizamte 
öffentlich verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorladen, daß die Taxe in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden kann. 

Zugleich werden alle unbekannten Realpräten⸗ 
denten unter der Verwarnung vorgeladen, daß ſie 
im Fall des Ausbleibens mit ihren etwanigen 
Real-Anſprüchen auf das Grundſtück werden aus⸗ 
geſchloſſen und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Pleſi, den 22. Februar 1838. 

Fürſtlich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſches⸗Juſtizamt. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über das auf 8 636 Thlr. 28 Sgr. 
8 Pf. eldlich manifeſtirte, und mit einer Summe 
von 13,383 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. Schulden be: 
laſtete Vermögen der Kaufmann Carl Friedrich 
und Dorothea Z ſchöͤr per ſchen Eheleute hleſelbſt 
der Concurs eröffnet worden, ſo haben wir zur 
Anmeldung und Ausweiſung der Anſprüche der 
Gläubiger daran einen Termin auf 
den 26. Juli o. Vormittags um 10 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Locale anberaumt, zu welchem 
die ſämmtlichen Gläubiger mit der Anweiſung vor⸗ 
geladen werden, ihre Anſprüche an die Concurs⸗ 
Maſſe gebührend anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen. Diejenigen Kreditoren, welche 
in dieſem Termine nicht erſcheinen, werden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe präkludirt 
und ihnen deshalb gegen die übrigen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden. Denjenigen Kre⸗ 
ditoren, welche am perſönlichen Erſcheinen verhln⸗ 
dert werden ſollten, werden zu Stellvertretern die 
Juſtiz⸗Commiſſarlen Cirves, John und Fiſcher zu 
Neiße vorgeſchlageu. 

Patſchkau, den 20. April 1838. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktion. f 
Am Aten d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen im Auk⸗ 
tions⸗Gelaſſe, Mantlerſtraße Nr. 15, 19 Schock 
weiße und 20 Schock ſchwarze Leinwand, 15 Stück 
Kittal's und 3 Damaſtgedecke à 6 Servietten, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 1; Mai 1838, 
» Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Am 10ten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr u. d. f. Tag, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, die zum Nachlaſſe der Feld⸗ 
webel Kettritz gehörigen Effekten, beſtehend in: 
Ringen, Uhren, Silbergeſchirr, Zinn, Kupfer, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Matrazen, Meubles, Hausge⸗ 
räth, Kleidungsſtücken und Vorrath zum Gebrauch, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 1. Mai 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 21. Mai d. J. und die folgen⸗ 
den Tage, Mittags um 1 Uhr, wird der neulich 
ausgeſetzte Verkauf der Kaufmann C. W. Bek⸗ 
kerſchen Nachlaß⸗Sachen und des Waarenlaagers 
in dem Hauſe Nr. 186 Paulauer Gaſſe ganz be⸗ 
ſtimmt ſtattfinden. #4, 

Die Nachlaß⸗Sachen beſtehen in Uhren, Glä⸗ 
fern, Kupfer, Eiſen, Betten, Wiſche, Kleidern, 
Meubles und Hausgeräthen, fo wie Farbe⸗, Mate: 
rial⸗ und Spezerti⸗Waaren, auch eine Quantität 
verſchiedene Weine, desgleichen mehre Repofitorien, 
Tiſche, Waagen, Gewichte und Gefäße, und wer⸗ 
den nur gegen gleich baare Bezahlung verabfolgt. 

Brieg, ben 1. Mal 1838. 

Seiffert, 
Auktions⸗Commliſſarlus. 


Ruben: Farin 
zu 13, 15, 17 Thlr. pro Ctr. iſt wieder zu haben: 
F. A. Gramſch, 
Reuſcheſtraße Nr. 34. 


Auf dem Dominium Schönbankwitz, Breslauer 
Kreiſes, ſtehen 100 Stück mit Körnern gemäſtete 
Schoͤpſe zum Verkauf. 


Ebiktal⸗Citation. 
Von dem Königlichen Stadt⸗ Gericht hieſiger 
Refidenz iſt über den auf einen Betrag von 6638 
thlr. 21 Sgr. 11 Pf. manifeſtirten und mit 
einer Schuldenſumme von 5934 Rthlr. 3 Sgr. 
belaſteten Nachlaß des am 28. December pr. ver⸗ 
ſtorbenen Gaſtwirths und Kaufmanns Moritz 
Jochim, am 26. Januar e. der erbſchaftliche 
Liquidationsprozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 7. Juni c., V. M. um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrifltich, in 
demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läßige Bevollmächtigte wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Pfendſack, 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Müller I. und v. Udermann 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die wei⸗ 
tete rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderun⸗ 
gen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 2. Februar 1838. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
| I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag der Gutsbeſitzer Bernhard 
Sittenfeldſchen Erben werden die verloren ge⸗ 
gangenen Schuld» und Hypotheken⸗Inſtrumente 
über nachſtehende, auf dem im Fürſtenthume Op⸗ 
peln und deſſen Falkenberger Kreiſe belegenen Al⸗ 
lodlal⸗Rittergute Polniſch⸗Lelpe haftende, sub 
Rubr. III. Nr. 5, 6, 10 und 14 des Hypothe⸗ 
kenbuchs eingetragenen Kapitalien hierdurch aufge⸗ 
boten, und zwar: 

a) das Inſtrument über 2000 Rthlr., sub 
Rubr. III. Nr. 5, welche die frühere Be⸗ 
figerin von Vippach, geborne v. Tſchiers⸗ 
ky, laut gerichtlichen Schuld = Inſtruments 
d. d. Falkenberg den 30ſten Januar 1797, 
von dem Servis⸗ und Feuer⸗Societäts⸗Ren⸗ 
danten Carl Gottlieb Kelz, gegen Verzin⸗ 
fung von 5 pCt. erborgt, darüber unterm 
30. Januar 1797 Hypothek beſtellt hat, ex 
decreto vom 6. Februar 1797 eingetragen, 
und welche zuletzt durch Ceſſion vom 6. Mai 
1808 an den Amtmann Johann Hübner 
zu Groß⸗Zache gediehen und womit derſelbe 
ſpäter im Jahre 1809 dem Standes herrn 
Johann Sylvius v. Teichmann auf Frey⸗ 
han eine Pacht⸗Caution beſtellt hat. 

b) Das Inſtrument, urſprünglich über 3000 
Mthlr., sub Rubr. III. Nr. 6, welche der 
frühere Beſitzer Carl Ewald Moritz v. Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorff, sub dato 26. 
Juli 1801, von den Hofrath Böniſch ſchen 
Erben gegen Verzinſung von 5 pCt. erborgt 
hat, und welche die Letztere hiernächſt ver⸗ 
möge Erbrezeſſes an einen der Miterben, den 
Carl Böniſch abgetreten haben, der ſodann 
das Kapital nebſt Zinſen, unterm 11. Auguſt 
1810, der Johanne Julie Mettner, ver⸗ 
ehelichten Körber cedirt; Letztere aber davon 
1500 Rthlr. und ein Pfandrecht auf andere 

500 Ride, zuſammen 2000 Rthlr., dem 

Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Scholz cedirt, reſp. 

beſtellt, und endlich dieſer die 1500 Rehlr. 

ſo wie das Pfandrecht auf die andern 500 

Rthlr., sub dato Brieg den 13. Oktober 
1815, dem Kunzendorfſchen Gerichts-Amts⸗ 

Depoſitorio zur Henriette Hoppe ſchen Pu⸗ 

pilar⸗Maſſe abgetreten hat. 

©) Das Inſtrument Über 1000 Rehir., sub 
Rubr, III. Nr. 10, welche der frühere Be⸗ 
figer, Carl Ewald Morſtz v. Frankenberg⸗ 
Ludwigzdorff, von dem Sattlermeiſter 
Lottorf junior zu Groß⸗Glogau, sub dato 
14. Oktoder 1801, gegen Verzinſung von 
pt, 1 20 at, und für Letztere eingetra⸗ 


gen, 557 e Dekrets vom Sten Januar 
ai 

das, Inſtrument über 200 Rthlr., sub Rub. 
III. Nr. 14, zu 6 500 zinsbar, welche der 
frühere Beſitzer Johann Samuel Körber 
dem Scheidewaſſer⸗Fabelkanten Mog, sub 
dato 9. Oktober 1811 ſchuldig geworden und 
für Letztere, zu Folge Dekrets vom 12, No: 
vember 1811 eingetragen find, 


d) 


geleimtes Concept 1%, 1% » 1½ Rtlr. Beſtes 
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Es werden daher alle Diejenigen, welche an bie 
vorſtehend genannten, verloren gegangenen Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Inſtrumente als Eigenthümer , 
Geffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre 
Anſprüche in dem zu dieſem Behufe angeſetzten 
peremtoriſchen Termine auf den 
13. Juli c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor De⸗ 
lius im hieſigen Geſchäftshauſe entweder in Per⸗ 
ſon oder durch gehörig informirte, mit Vollmacht 
verſehene zuläſſige Stellvertreter, wozu beim Man: 
gel an Bekanntſchaft die Juſtiz⸗Räthe Eberhard, 
Stöckel, Juſtiz⸗Kommiſſarien Kornek, Stil⸗ 
ler, Stöckel und Dr. Weidemann, vorge⸗ 
ſchlagen werden, ad protocollum anzumelden und 
zu beſcheinigen, ſodann das Weitere, ausbleibenden 
Falls aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die oben genannten Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrumente werden präkludirt und ihnen damit ein 
ewiges Still ſchweigen auferlegt, die verloren ge: 
gangenen Dokumente amortiſirt und mit der Lö⸗ 
ſchung der eingetragenen Poſten im Hypotheken⸗ 
buche verfahren werden wird. 
Ratibor den 6. März 18388. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
N Oberſchleſien. 


Auktion. 

Den 4. Mai, Vormittag von 9 Uhr an, 
werde ich Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 (wilde 
Mann) etliche und 30 Centner div. Röthe und 
Crapp, circa 13 Ctr. Vitriol, eine große 
Quantität div. Rheinweine in Flaſchen (nicht 
gewöhnliche Auktionsweine) und endlich ver⸗ 
ſchiedene Handlungs = Utenfilien gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Das Univerfals Mittel 
zur Vertilgung der Wanzen 


und deren Brut, das Fi. nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
ſung 5 Sgr. iſt wieder zu haben: 
bei F. A. Gramſch, 
Reuſcheſtr. Nr. 34. 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit, zu einem Eingros- 
Geſchäft für 200 Rthlr. If zu Johanni zu be⸗ 
ziehen Albrechts⸗Straße Nr. 55, nahe am Ringe. 
Das Nähere zu erfahren zwei Stiegen. 


Zu vermiethen find zu Johanni zwei Stuben 
nebſt Zubehör im erſten Stock, Altbüßerſtr. Nr. 22. 


Beſtes Schreibpapier 


verkaufen zu nachſtehenden Preiſen: der Rieß gut 


Kanzlei 2, 2½ Rtir. Wer von vorſtehenden 
Sorten einen Ballen oder 10 Rieß auf einmal 
kauft, erhält ſolches bedeutend wohlfeiler; auch ſehr 
gut gelelmtes groß Concept, groß Kanzlei, weiß Ak⸗ 
tendeckel⸗ und Packpapier verkaufen ſehr billig: 
Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Mauerziegeln, gut gebrannte, circa 34000 Stück, 
ſtehen zum Verkauf. Wo? erfährt man am Neu⸗ 
markt, im goldnen Lamm, bei Herrn Witzleben. 


Ein Futter⸗Kaſten nebſt Pferdes Eimer find zu 
verkaufen: Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 4, eine Stiege. 


Jꝙv.  ROBErE a ES Su 

Eine Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem 
Comptoir und einem geräumigen, offenen Verkaufs⸗ 
Gewölbe, beſonders für Buchhändler ſich eignend, 
iſt Blücherplatz Nr. 4, von Michaelis an, zu ver⸗ 
miethen. 


Albrechts⸗Straße, im erſten Viertel, nahe am 
Ringe, find zwei gut meublirte Stuben, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehen, zu vermiethen. Das 
Nähere iſt zu erfahren am Neumarkt Nr. 10, im 
dritten Stock. 


Ein Handlungs⸗Lokal 


in Neiſſe, am Ringe Nr. 252, aus einem geräu⸗ 
migen Gewölbe nebft Comptoſr, Stube und drei 
hintereinander folgenden Zimmern zur Bewohnung 
beſtehend, nebſt alem übrigen Gelaß, iſt zu jeder 
Zeit zu vermlethen; auch wird bemerkt, daß der 
Eigenthümer in Willens iſt, dieſes, ſowohl wie 
das daranſtoßende Haus Nr. 251 qu verkaufen. 
Das Nähere bei dem Kaufmann Wilh. Reiniſch 
in Neiſſe, am Ringe Nr. 252. 


Anzeige. 

Das Reichsgräflich Anton von Magnisſche 

N Gabersdorfer Wirthſchaftsamt verkauft, um 

den Anforderungen der Herren Kalk⸗Konſu⸗ 

menten nach Möglichkeit zu entſprechen, vom 
iften Mai laufenden Jahres ab 

a) beſten Feldofen⸗Baukalk, d. prß. Schfl. 

à 4 Sgr. — Pf. 
Keſſeloſen⸗Baukalk d 3 = 5 
Dünger⸗Kalk 22 Se 


b = 
9 
inkluſive Meſſe⸗Geld. 

Die vorzügliche Güte des Produktes be⸗ 
darf keiner Anpreiſung, und verhofft das 
Wirthſchaftsamt unter ſo billigen Bedin⸗ 
gungen reichlichen Abſatz an die verehrlichen! 
Konfumenten, 


Gabersdorf, 


SCN 


den 25. April 1838. 

2 Wirthſchafts⸗Amt. 7 

— — — — — — — 
Kompagnon⸗Geſuch. 

Für ein ſeit einer langen Reihe von Jahren 
beſtehendes Waarengeſchäft, wo ein jährlicher um⸗ 
ſatz von 25 bis 30 M Rtlr. nachgewieſen werden 
kann, wird eingetretener Verhältniſſe wegen ein 
Kompagnon geſucht. Eine ſucceſſive Einzahlung 
von 5 bis 6 M Rthlr. würde hinreſchend fein, 
Theilnehmer dieſes Geſchäfts zu werden, und wol⸗ 
len darauf Reflektirende die Güte haben, ihre 
Adreſſe unter C. B. poste restante Breslau franco 
abzugeben, um dann das Weitere mündlich verhan⸗ 
deln zu können. 


Maſtvieh. 

250 Stück mit Körnern ſchwer gemäſtete 
Schöpſe können zu Manze, Nimptſchſchen Kreiſes, 
abgelaſſen werden. 

Ein Sopha ſteht ſehr billig zum Verkauf: 
Antonien⸗Str. Nr. 16, par terre. 
Wohnung für Michaeli. 
Kloſter⸗Str. Nr. 49, im Oeſterreich. Kaiſer, die 
erſte Etage, mit 4 auch 5 Zimmern, 1 Kabinet, 
Speiſekammer, Küche und Gartenbenutzung. Nä⸗ 
heres daſelbſt. 2 


Zu vermiethen 

und Term. Johanni c. zu überlaſſen ein Fundus, 
unter dem Eiſenkram, enthaltend verſchließbaren 
Parterre⸗Raum, Keller und 2 Böden, zum Ein⸗ 
lagern für Waaren geeignet. Auch kann dieſes 
Grundſtück käuflich abgelaſſen werden. Auskunft 
giebt der Eigenthümer, Albrechts⸗Straße Nr. 54, 
in der erſten Etage. 


FJohanni zu beziehen 
iſt eine mit allen Bequemlichkeiten verſehene 
geräumige En gros⸗Handlungs⸗Gelegenheit. 
Das Nähere Junkernſtraße Nr. 19, im 
Aten Stock. 
F TREE 
Michaeli zu beziehen 
iſt ein mit ganzer Einrichtung verſehenes 
hell und gut verwahrtes, aber nur für 2 
Perſonen berechnetes Comptoir, nebſt einem 
kleinen Gewölbe, und 1 großen Keller (bei⸗ 
des vollkommen trocken). Das Nähere Jun: Z 
kernſtraße Nr. 19, im 2ten Stock. 7 
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Ein freundliches Zimmer, meublirt, vorn her⸗ 
aus, für ein auch zwei Herren iſt zu vermiethen 
und baldigſt zu beziehen. Kloſterſtraße Nr. 9, 
ET RE RT 
Zu vermiethen, Riemerzeile Nr. 18, iſt eine 
Stube, vorn heraus, nebſt einem heizbaren Kabi⸗ 
net, alles trocken und licht, für einen oder zwei 
einzelne Herrn, und dieſe Johanni zu beziehen. 


Die erſte Etage von 2 auch 3 Stuben, (mo 
möglich an einem Platze, wo viele Fenſter ange⸗ 
bracht find, ohne Küche), wird zu miethen geſucht. 
Adreſſen nimmt man im Canditorladen, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 38. N 

Ein Abſteige Kuartlet 
von 1 auch 2 Vorderſtuben, in der Nähe des Rin⸗ 
ges, iſt zu vermiethen, und zu erfragen: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33, im Canditor⸗Laden. f 


Zwei ſehr ſchöne Sommerquartlete, jedes von 4 
Piecen, a Falls auch Pferdeſtall und 
Wagentemiſe, Find Lehmdamm Nr. 10 zu vermie⸗ 
then, un können fofort bezogen werden. Das 
Nähere daſelbſt. 

Eine Stube iſt zu vermiethen und bald zu be⸗ 
gehen: Ohlauer Straße Nr. 2, eine Stiege. 


S 


» 


* 


zurückgekehrt, 


ſten Gegenſtände der 


in den 
Jaconets, Battiſte 
volle Gegenſtände, — 


Schon ſeit vielen Jahren übernehme ich alle A! 
chen. Die hieſigen Gebirgs⸗Bleſchen ſtehen mit Recht im Rufe 


der Ausführung meiner ſchönen, unſchädlichen, 


laube mir daher die ganz ergebene Bitte, f 
e 0 Beſorgung und die möglichſt billigften Preife (die f 


gen früher bedeutend heruntergeſſetzt worden find) dem in mich geſctzten Vertrauen zu entſprechen. 

"Für Breslau und die Umgegend übernimmt Herr Ferdinand 
die Bleichwaaren zur weitern Beſorgung an mich. Zu mehrerer Bequemlichkeit derjenigen werthen 
nehmen jedoch unterzeichnete Herten in der Provinz auch dieſes Jahr, wie früher, die Bleichwaaren, 


Die letzte Bleiche iſt jedoch durch das im November 


wiß Alles aufbieten werde, um durch prompte 


nen Rechnung zurück. 


Vom Februar bis zu den erſten Tagen des Auguſts werden Bleichwaaren angenommen. 
ſehr erſchwerte Abtrocknen zuweilen einigen Verzögerungen unterworfen und find namentlich für Garn und Zwirn 


Hirſchberg, im Mai 1838. 


Bleichwaaren nehmen an: 


Herr G. H. Kuhnrath in Brieg, 
„ C. W. Müller in Oels, 
„B. G. Hoffmann in Wohlau, 
„ C. B. Härtel in Namslau, 
„A. E. Seeliger in Bernſtadt, 
„L. E. Schliwa in Oppeln, 
„ B. M. Stoller in Militſch, 
„Fr. Dumont in Strehlen, 
„J. O. Wolf in Wanſen, 


und empfehle ich ſolche in größter Auswahl und den billigſten Preiſen zur 


Paris und Frankfurt a. M. 


erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Modewaa 
Mode und des Luxus auf das geſchmackvollſte aſſortirt habe; h 
Indiſchen Cachimir⸗ und franzöſiſchen Terneaur⸗Long⸗Shawls und Umſchlage⸗Tüchern, 
Staats⸗Kleidern, — Tafletas Papillon chine, — Pekin diété glagé, — 
die eleganteſten Stoffe für die kommende Saſſon.— % 
a neueſten Deſſeins; Mantelets in den neueſten Schnitten, und Som 
und Cambri's in ausgezeichnet ſchönen und neuen Muſtern, 


breite Seidenzeuge in glatt, 


geneigten Abnahme. 
Salomon Prag 


N ERDE 
x 7) 2 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
Arten Bleichwaaren, als: Hausleinwand, Tiſch⸗ und un 
der Vorzüglichkeit, und kann ich mit Zuperſicht bebaupten, daß bisher Jedermann mit 
und dabei gewiß billigen Raſendleiche zufrieden geweſen iſt. 5 
mich auch in dieſem Jahre mit recht reichlichen Einlieferungen erfreuen 
| chon im vergangenen Jahre in manchen Sorten ges 


Herr 


K „ 


* 


B. 


aun 


2 


und Herr M. Eberhard in Pleß. 


renlager durch daſelbſt gemachte Einkäufe der allerneue⸗ 
beſtehend in: 7 


Gros de Paris chiné und glace rayé, ſämmtlich 
gemuſtert und geſtreift; Mousselin de laine 3 
mertücher im feinſten Geſchmack; bunte Mouſſelin⸗ % 
ſo wie auch vlele andere elegante und geſchmack⸗ 


er junior, Naſchmarkt 


den ſchönſten Seidenſtoffen zu Braut⸗ und 


9. 
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SWS? 


Handtücherzeug, Garn und Zwirn zum Blei: 


zu wollen, da ich ger 


Scholtz, Büttnerſtraßſe Nr. 6, 
Eigner, denen die Hanptſtadt zu entfernt iſt, über: 
und liefern dieſelben gegen Bezahlung meiner eige⸗ 


zeitigere Einlieferungen anzurathen. 


F. W. Beer. 


C. G. Schols in Jauer, 

Ferd. Warmuth in Steinau, 
Guſtav Warmuth in Hainau, 

C. A. Jonemann in Polkwitz, 

C. G. Lachmann in Freiſtadt, 

E. Bierend in Winzig, 

Carl Ludwig Schmäck in Guhrau, 


G. Schneider in Frauſtadt, 


Ernſt B. Vogt in Goldberg, 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren jeder Art, deren pünktlichſte Beſorgung ich mir zur 


Pflicht machen werde. 


Eine bedeutende Auswahl ein⸗ 
gerahmter Bilder empfiehlt zu bil⸗ 


Preiſen: 
Die Kunſthandlung F. Karſch, 
Ohlauer und Biſchofſtraßen⸗ Ecke. 


ligen 


Die neue Mineralbrunnen⸗ 


Handlung 
von Carl Moecke, Schmiedebrücke Nr. 55, empfing 
neuerdings und empfiehlt folgende Gattungen 


Mineralbrunnen 
18381 Füllung, 


Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Püllnaer ditto, 
Marienbader Kreuzbrunn, 
Eger ⸗Franzensbrunn, 
Eger -Salzquelle, 

: Sprudel, 
ber ⸗Salzbrunn, 
Kiſſinger Nagozzibrunn, 


ferner: 9 
0 arlsbader Sal 
in Schachteln und einzeln, fo wie pr übrigen 


ſchon früher angekommenen S en 
nen, diesjähriger Füllung. orten Mineralbrun 


Carl Moecke. 


Moufiirende Nheinweine, 
im Zollverbande, mit dem Korkjeichen ö 
Lauteren Dael“, erhielt neuerdings in drei Sorten: 


die Wein⸗ und Rum⸗Handlung 


von 
Joh. Friedr. Nackow, 
Biſchof⸗Str. Nr. 3. 


Breslau, im Mai 1838. 


Voppes in den 


Fer d. S 


Büttnerſtraſte Nr. 6. 


z 


ch 01 b, 


und Baſt⸗ Hüte 


habe ich wiederum eine Sendung in neueſter und gefälligſter Form erhalten, und empfehle ſolche zu 


möglichſt billigen Preiſen. 


D. 


Weigert, 


Ring Nr. 1 und Nikolatſtraßen⸗Ecke. 


Der Herr, welcher in meiner Vorſtellung vom 
30. April ſeine Uhr bei mir gelaſſen hat, wird 
hiermit aufgefordert, ſich dieſelbe bei mir zu holen. 

Jean Dupuis. 


Beſte trockene 


Waſchſeife 
verkauft das Pfund mit 4% Sgr. 10 Pfund 
für 1 Thlr. 12 Sgr.: 

Die Handlung S. G. Schwartz, 
a Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ein ſehr gut gehaltenes Flügel⸗Fortepiano, in 
Mahagoni, ſoll wegen Mangel an Raum billig 
verkauft werden. Naͤhere Auskunft Reuſche Str. 
Nr. 37, im Material⸗Laden. 


Leinſaamen⸗Offerte. 
Beſter gereinigter Säͤe⸗Leinſaamen, von erprob⸗ 
ter Keimfähigkeit, iſt billigſt zu haben bei 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Zur geneigten Beachtung 


empfehlen wir unſer neu verſtärktes 


Tiſchzeuglager 


neueſten Deſſeins, und verſichern, bei einer 
rechtlichen Bedienung, auch die möglich billigſten 


Preiſe. 
E. Schleſinger und Komp., 
Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung, Ring 
Nr, 8, in den 7 Churfürſten. 


Fleiſch⸗Ausſchieben nebſt Gar⸗ 
ten⸗Konzert 
findet heute, den 3. Mai, in der goldnen Sonne 
vor dem Oderthore ſtatt; wozu ergebenſt einladet: 
chmidt, 
Koffetier. 


Aechten Arak, die Fla- 
sche 1 Rthlr., 
Ananas-Jamaica- Rum, 
die Fl. 25 Sgr. 


höchst ausgezeichnet guter Qualſtät, früher 


annoncirten Jam.-Rum in 4 Nummern, feinen 
Rum in 3 Nummern, zu den bekannten Prei- 


sen, oflerirt: 7 
C. F. Rettig, 


Oder-Str. Nr. 10, gold. Leuchter. 


— — —— EN 
Verkauf von Maſtſchöpſen. 
250 Stück ſchwer gemäſtete Schöpſe ſtehen zum 
Verkauf in den Schäferdlen der Herrſchaft Laaſan 
bei Striegau. 2 


Herrenhüte von feinſtem Filz, 
in neueſter Form, koſten bei uns nur 2½ 2% 
Rtlr. Herrenhüte von Seide, auf waſſerdichtem 
Fa find zu 1%, 1%, 2, 2 ½ Rtie. bei uns zu 


ha 
Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Treppe. 


Bekanntmachung. 


Mit dem heutigen Tage, als den 3. Mai 
e. eröffne ich mit hoher Erlaubniß in 
dem am Ende der Schweidnitzerſtraße sub 
Nr. 28 belegenen Haufe des Herrn Kauf: 
mann Franke eine Commandite ne⸗ 
ben meiner auf der Kupferſchmiedeſtraße 
sub Nr. 38 fortbeſtehenden Conditorei. 
Indem ich mir die Ehre gebe, ſolches 
ganz ergebenſt anzuzeigen, erlaube ich mir, 
J dieſes neue Etabliſſement, worin ſtets 
alle Gattungen von vorzüglichen feinen Bäk⸗ 
J Eereien, nebſt kalten und warmen Geträn⸗ 
a ken zu den billigſten Preiſen zu haben find, 
angelegentlichſt zu empfehlen und gehorſamſt 
zu bitten, das mir ſeither fo gütigſt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auch ferner wohlwollenſt 
zu verehren. Beſtellungen aller Art, 
zu Hochzeiten, Diners ꝛc. werden ſtets 
geſchmackvoll und prompt ausgeführt werden. 
Breslau, den 3. Mai 1838, 


» 
Louis Kobes, 3 
' Ganditor, 


— | 


In einer angenehm gelegenen, freundlichen 
Provinzialftadt Schleſtens wird die Errich⸗ 
tung einer Privatſchule durch einen dazu befä⸗ 
higten und approbirten Lehrer gewünſcht, wel⸗ 
chem ein anſtändiges Einkommen zugeſichert 
werden kann. Das Nähere hierüber iſt bis 
Johanni täglich in den Morgenſtunden bis 8 
Uhr, und in den Mittagsſtunden bis 2 Uhr zu 
erfahren: Büttnerſtraße Nr. 31, 1 Treppe 


hoch. Breslau, den 2. Mai 1838. 
i Strohhüte 
und ganz neue Sommermoden 
empfiehlt: 
die Damenputzhandlung von 


T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 


. 


Großes Lager 


a tn 


. ie Handlung von Tuch und 
« Herren: Garderobe- Artikeln 
des Auguſt Schneider, 


am Ringe Nr. 39, 
\ ohnweit der grünen Röhre, 

J empfiehlt die von der Leipziger Meſſe und 
aus den beſten Fabriken erhaltenen Gegen⸗ 
J ftände, als: 


Tuch und Caſimire, 
Weſten u. Beinkleiderzeuge, 
Schnupf⸗ und Halstücher, 


Hüte, Cravatten u. ſ. w., 
a za den billigſten Preiſen. 


NN 
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Verpachtung. 

Die Beſitzung an 1 und lau⸗ 
fende Nr. 34, zu Alt⸗Scheitnig, beſtehend aus 
dem Wohnhauſe, den Wirthſchafts⸗Gebäuden, dem 
Garten, ſo wie 22 Morgen Acker, zum Theil mit 
Korn und Hafer befüet, find ſofort zu verpachten 
und in Beſitz zu nehmen. Letzterer kann auch 
parzellenweiſe gepachtet werden. 

Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Her⸗ 
tel, Reuſche Straße Nr. 37. 


Den Herren Hut = Fabrikanten. 
Das erwartete feine türkiſche Kameel⸗Haar ha⸗ 
ben wir heran erhalten. Der Preis wie früher, 
Breslau, den 2. Mai 1838. 
Schnaider und Komp. 
5 Büttnerſtr. Nr. 3. 
Einige neunzig Stück mit Erbſen gemäſtetes 
Brack vieh ſteht auf dem Dominlo Schlanz, Bres⸗ 
lauer Krelſes, im Ganzen und auch theilweiſe zu 
verkaufen. 8 


ca 722 —.— 

In meiner durchaus geſunden, reich⸗ 
wolligen, wohl veredelten Schaafheerde 
ſind 500 Stück, faſt alle in den beſten 
Jahren, zum Verkaufe aufgeſtellt. 

Urbanowitz, Coſeler Kreiſes. 

Wit g. v. Dörring. 
Berichtigung. 

Die von dem Kommiſſionär Herrn Joſ. Gott⸗ 
wald in den beiden Zeitungen zum Verkauf ange⸗ 
zeigte Bade⸗Anſtalt, über welche ich jederzeit 
frei zu disponiren habe, kann unmöglich mit der 
des Herrn Kroll verwechſelt werden, indem die Be⸗ 
ſchreibung derſelben nicht auf die ſeine paßte. 


Meine in Nr. 88 Pag. 612 dieſer Zeitung 
dem Herrn Kommiſſionär Sof. Gottwald zum 
Verkauf übergebenen Bade⸗Anſtalten, übertrage ich 
von heute an dem Herrn Leopold Freund, Eliſabeth⸗ 
ſtraße Nr. 9, und erfuche alle Diejenigen, die darauf 
reflektiren, ſich an letztern Herrn gefälligſt wenden 
zu wollen. Am 2. Mai 1838, 

. Phi lani. 


Die Kunſthandlung F. Karſch, 
Ohlauer und Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Kupferſtichen, 
Lithographien und Lithogromieen, feine durchbro⸗ 
chene vergoldete und verfilberte Pariſer Billet⸗Pa⸗ 
piere, nebſt den dazu paſſenden Couverts und 
Oblaten⸗Brief⸗Paplere mit erhabenen Blumen⸗ 

ſträußchen, Vögeln ꝛc., zu geneigter Beachtung. 


Bekanntmachung. 

Bei Sperrung des Durchganges durch den ehemal, 
Gutegraupen⸗Thurm, bietet die Ueberfuhr unterhalb 
der Ziegel⸗Baſtion nach dem Hinterdom, dem ge⸗ 
ehrten Publikum nach Altſcheitnig, dem Winter⸗ 
garten und dem Rennplatze, eine ſchnelle Beför⸗ 
derung dar. 

a Fr. Giewald. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkte 


empfehle ich mein Lager von allen Sorten roher 
Leinwand und Drillich zur gütigen Beachtung. 
Moritz Hauſſer, 
Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 
Kleeſaamen⸗ Offerte. 

Rothen und weißen Kleeſaamen, keimfähigen 
Kleeſaamen⸗Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, Lein⸗ 
faamen, Knörich und alle Sorten Gras ſaamen ver: 
kauft zu den billigſten Preiſen: 

25 Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


* 


Wollzüchen⸗ Leinwand 
Faller Qualitäten empfiehlt billigſt: 
{ Breslau, den 2. Mai 1838. 
G. E. Schubert, 
in Adam und Eva 
unter den Leinwand⸗Buden. 
]. . ·⁰ -en 


Ein neu erbauter Gaſthof an zwei ſehr lebhaf⸗ 
ten Straßen, ½ Meile von Oſtrowo entfernt, iſt 
ſogleich oder von Johanni c, zu verpachten. — 
Das Haus hat 1 Wohn ⸗, 3 Gaſt⸗, 1 Schank⸗ 
Stube, großen Tanzſaal, Küche und Keller. Die 
dazu gehörigen Stallungen, Gaſtſtall, Scheune und 
Kegelbahn find im guten Zustande. Bedeutender 
Getränke⸗Abſatz. Circa 30 Morgen Acker, Gärten 
und Wieſen gehören dazu. — Die Pachtbedingun⸗ 
gen theilt der Kaufmann Herr W. G. Neuge⸗ 
baur in Oſtrowo mit. 


Das Domainen= Amt Oppeln, Antheil linken 
Oder⸗Ufers, iſt durch Zuzucht in den Stand geſetzt, 
160 bis 180 Stück geſunde, zur Zucht noch taug⸗ 
liche Muttern von 2, 3 und 4 Jahren, ſo wie 
60 bis 70 Stück Schöpſe zu verkaufen; erſtere 
ſind im Vorwerk Wienow, letztere im Vorwerk 
Sczepanowitz in Augenſchein zu nehmen. Etwaige 
Käufer erfahren das Nähere in der Amts⸗Kanzlei 
Schloß Oppeln. g 

Auch ſind daſelbſt eine Quantität Sprungböcke, 
und 1⸗, 2: und Sjährige Stiere zu verkaufen. 


Angekommene Fremde. 
Den 1 Mat. Drei Berge: Hr. Ober⸗Bergrath Reil 
a. Brieg. HH. Gutsb. Baron v. Gregory a. Peucke und 
v. Biernawski a. Polen. Hr. Raths⸗Sekretair Seiffert 


| 


Neuer 


a. Brieg. Gold. Schwerdt: Hr. Gutsb. v. Paczenski 
a. Kofelwig. Hr. Kreis⸗Sekr. Kummer a. Guhrau. — 
Weiße Roß: Hr. Generalpaͤchter Stapelfeld a. Briefe. 
Gold. Baum: Hr. Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſ. Wichura aus 
Reichenbach. Hr. Landrathäufeland a, Marksdorf. Hr. 
Hptm. v. König a, Klinkenhaus. HH. Gutsb. v. Uech⸗ 
trig v. Siegda, Barchewitz aus Schmellwitz, Jentſch aus 
Kehle u. v. Prittwig a. Skalung. Hr. Dir. Liehr aus 
Gleiwig. Hr. Regierungs⸗Buchhalter Kuͤnow a. Liegnitz. 
botel de Sileſte: Hr. Schauſp. Wollrabe a Ham⸗ 
burg. Hr. Kaufm. Martini aus Namslau. Hr. Lieut. 
Graf zu Dohna a. Kotzenau. Hr. Berg⸗Zehntner Enke 
u. Hr. Kreis⸗Sekr. Niegiſch a. Waldenburg. Hr. Kapit. 
Steinweg a. Krotoſchin vom 6. Inf Reg, Hr. Landrath 
Graf v. Frankenberg a. Warthau. Hr. Major Graf v. 
Praſchma a. Falkenberg. Hr. Kaufm. Alberti aus Wal⸗ 
denburg. Hr. Gutsb. Sander a. Danchwitz. — Hotel 
de Pologne: Hr, Direktor Heinrich aus Schweidnitz. 
Hr. Major Weigand von d. 5. Art.⸗Brig. Hr. Kaufm. 
Palmic a. Berlin. Hr. Hauptm. Buſſe a. Schweidnit. 
Deutſche Haus: Hr. Kapitain Schmidt a. Gr. Jaͤno⸗ 
witz. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Wille aus Hochkirch. Hr. 
Juſtizrath v. Unruh a. Liegnitz Hr. Landes⸗Aelteſter v. 
Nickiſch a. Kuchelberg. Hoh. Gutsb. v. Crauß a. Reiſſen⸗ 
dorf und Haſelbach aus Maſerwig. Hr. Oberamtmann 
Faſſong a. Triebuſch. Hr. Major v. Beyer a. Schweid⸗ 
nit. Hr. Kaufm. Hartmann a. Landeshut. Hr. Ober: 
Steuer⸗Kontrolleur Ortmann a. Glag. Hr, Oberförfter 
Bläske a. Neſſelgrund — Zwei gold, Löwen: Hr. 
Apoth. Rieſenberger aus Schmiedeberg. Hr. Land⸗Rent⸗ 
meiſter Maiß u. Hr. Sekretair Zeh a. Oppeln. Hr. Land⸗ 
und Stadtgerichtsrath Fritſch und Hr. Kämmerer Muͤtzel 
d. Brieg. Hr. Hptm. Wolfram a. Silberberg. Gold. 
Gans: Hr. Baron v. Zedlitz a. Teichenau. Hr. Major 
v. Schlichting a, Schweidnig. Hr. Oberamtmann Heller 
a. Schreibendorf. HH. Gutsb. Dr. Ruprecht aus Bank: 
witz u. v. Lipinski a. Jakobine. Hr. Major v. Tauben⸗ 
heim a. Schweidnitz. — Gold, Krone: Hr. Prediger 
Krauſe aus Frankenſtein. — Gold. edwe: Hr. Ober: 
foͤrſter Wade a. Saabor. — Große Chriſtoph: Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Gellhorn a. Jakobsdorf. Hr. Gutsb. 
v. Schweinitz a. Alt⸗Raudten. — Rautenkranz: Hr. 
Gutsb. v. Aulock a. Pangel, Hr. Oberamtm. Hoffmann 
a. Glaͤſersdorf. HH. Kfl. Weiſe a. Kaliſch u. Willitzeck 
a. Tarnowitz. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Otto aus 
Liegnitz. Hr. Baron v. Rothkirch aus Panthenau. Hr. 
Ober⸗Bergrath v. Schuckmann aus Brieg. Hr. Landes. 
Aelteſter v. Sydow a. Glogau. Hr. Hofrath Bork und 
HH. Kaufl. Brendel u. Woderb a. Berlin. Hr. Juſtiz⸗ 
Dir. Hatſcher a. Greifenſtein. Hr. Huͤttenmeiſter Kalide 
a. Gleiwitz. Hr. Regierungs⸗Praͤſident Graf v. Puͤckler 
a. Oppeln. Hr. Forſt⸗Inſpektor Liebeneiner a. Proskau. 
Hr. Juſtizrath Jany a. Schweidnitz. Hr. Landes ⸗Aelteſter 
Graf v. Pückler a. Rögau. Hr. Hütten ⸗Inſp. Liebenei ner 
a. Kreutzburg. HH. Gutsb. Hatſcher a. Kaiſerswalde u, 
Guͤßfeld a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Juſtiziarius 
Gorke aus Falkenberg. Hr. Landrath v. Taubadel aus 
Bodzanowitz. Hr. Juſtiz⸗Direktor Bail a. Sagan. Hr. 
Superintendent Handel a. Neiſſe. Hr. Juſtiz-Amtmann 
v. Hippel a. Karlsruh. HH. Gutsb. von Podewils aus 
Pommern und v' Czettritz aus Kolbnig. Hr. Buchhaͤndler 
Hennings a. Neiſſe. Hr. Lieut. Krekſchmer a. Glogau. 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 45. Hr. Oberſt Baron 
v. Beaufort a. Koſel. Albrechtsſtraße 29. Hr. Sekretait 
Kraͤtzig u. Hr. Hauptm. Jannal a. Brieg. Hr. Major 
Welz a. Neiſſe. Albrechtsſtraße 80. Hr. Domafnen⸗Rent⸗ 
meiſter Rudolph aus Oppeln. Hummerey 3. Hr. Baron 
v. Renz aus Warkotſch. Nitterplag 8. Hr. Oberforſter 
Schotte a, Kuhbrück. Hr. Hauptm. Jäckel aus Neiſſe. 
Matthiasſtraße 2. Hr. Kfm. Urban a. Neiſſe. 


WECHBEL=- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 2. Mai 1838. 
a ET RER TE BA EEE FR EEE TE 
Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. E Mon. 
Hamburg in Banco ſà Vista 
Dito 


Leipzig in W. Zahl. A Vista 


Did Messe 
Dig, 2 Mon 
Augsburg 2 Mon. 
Wien 2 Mon. 
Berlin . a Vista 
Dito 2 Mon, 


Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . 
Kaiserl. Ducaten .. 
Friedrichsd’or ... 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine . . 


„ 
. 
seo. 
. 
. 


‚Effecten-Course. [im] 
Staats-Schuld-Scheine | T | 102% | — 
Sechdl.Pr.Scheinea5oR.| — | 65%, | — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | 104%, | — 
Dito Gerechtigkeit dito |4% | — 90 
Gr. Herz. Posen.Pfundbr.| 4 | 104%, | — 
Schles.Pfndbr.v.1000B-| 4 | 103%, | 103%, 

dito dito 500- | 4 | 108%, | — 

dito Ltr. B. 1000- | 4 1067 — 
dito dito 500-— 106%, — 


Disconto 4½ 
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Der vieteljährige Abonnements. Preis für die Oresla 
1 Thaler 20 Sor,“ für bie Zeitung allein 1 Thaler % eg 
Scheſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; 


uer 
2 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleliſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
r. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts kostet die i 
die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


